Eine Zeitfchrift 


Hirſchberg, Sonnabend den 20. März. 
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1 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


File ®eutfchland. 
ER Preußen. € 
Kammer Verhandlungen. 

Füuf und vierzigſte Sitzung der Erſten Kammer 


am 15. März. 
Minſſter: v. Weſtphalen, v. Raumer und zwei Negies 
rungskommiſſarien. 2 


Die Abgeordneten Bette und v. Forſtner haben den 
Antrag geſtellt: ö 


eine beſondere Kommiſſion zur Unterſuchung der mit den 


in Gemäßheit des Artikels 82 der Verfaſſungsurkunde 
Er Grundſaͤtzen der Artikel 12, 10 und 22 der Verfaſſungs⸗ 


urkunde nicht im Einklang ſtehenden, in den mit vor⸗ 
i gelegten Motiven erörterten Regſerungs- Maßregeln in 
Betreff der diſſidentſſchen, insbeſondebe der freien und 
der deutſchkatholiſchen Gemeinden, zu ernennen. 

Die Kommiſſion beantragt, den Antrag zu verwerfen. 
Bette: Sch will durch meinen Antrag nur dazu beitragen, 
| e e Relſgfonsfreſheit aufrecht 
erhalten werde. Neue kirchliche Bewegungen ſind von den 
L e als verwerflich, gefährlich und gemein: 
ſchädlich bezeichnet worden. Das hat auch Luther erfahren 
müſſen. Die den freſen und deutſchkatholiſchen Gemeinden 
gemachten Vorwürfe find unbegründet, Wir haben nicht unfre 
Sympathien oder Antipathien zu fragen, ſondern nur darauf 
zu denken, das verfaſſungemäßſge Recht im Lande aufrecht 
u erhalten und zu verhindern, daß es nicht unter die Fuße 
getreten werde. Es ift vollkommen unrichtig, diefe religſdſen 
Gemeinden als politiſche Geſellſchaften zu betrachten. Sie 
5 nur kirchliche Zwecke. 3 
Traditionen, Unterthanen um ihres Glaubens willen zu miß⸗ 
handeln. Solche Handlungsweise ift Einführung der Anarchie 
von oben und verbreitet im Lande Unruhe und Mißvergnuͤgen. 
Brüggemann: Es handelt ſich hier nicht um Ermftte⸗ 
lung von Fhatſachen, fondern um die Beurtheilung von 
Negſerungs⸗ Maßregeln. Dies iſt nach der Verfaſſung un⸗ 
atthaft. Das Recht der Glaubens und Religionsfreiheit 
Mt allerdings ein heiliges, es fragt ſich nur, ob es verletzt 


* 


Es widerſpricht allen preuß. 


worden iſt. Die Regierung darf keinen öffentlichen Mißbrauch 
dieſes Rechtes dulden, der zur Aufloͤſung der chrſſtlichen Kirche 
und zur Verwirrung unſerer ſtaatlichen Verhaͤltniſſe führen 
würde. Es giebt Glaubens⸗Bekenntniſſe und Katechismen 
freier Gemeinden, in welchen Sokrates, Huß, Robespierre 
und Robert Blum mit Chriſtus gleichgeſtellt werden, und 
wieder andere, welche das Recht, welches ſich die Könige mit 
dem Titel „von Gottes Gnaden“ nehmen, als „Unverſchämt⸗ 
heit“ bezeichnet wird. Zwei Prediger, welche von den freien 
Gemeinden zurückgetreten find, haben ſelbſt als Gründe ihres 
Ruͤcktrittes die ſittenverderbenden Prinzivien dieſer Geſell⸗ 
ſchaften und ihre deſtruktiven politiſchen Beſtrebungen 
angegeben, Wenn auch vielleicht noch jetzt in den freien 


Gemeinden Moralität und Achtung vor dem Geſetz herrſcht, 


fo werden ſich doch, ſobald die in unſittlichen Grundſatzen 
erzogene Generation ins Leben tritt, die verderblichſten Folgen 
zeſgen. Dieſen Gemeinden liegt jenes revolutionäre Prinzip 
zum Grunde, was ſchon im Alterthum Staaten zu Grunde 
gerichtet hat. Man will in der Kirche wie im Staate die 
Volksſouveränetaͤt zur Geltung bringen, denn man weiß ſehr 
wohl, daß die Zerſtöͤrung der Autorität der Kirche die Ver⸗ 
nichtung der Autorität des Geſetzes und fomit des Staates 
zur Folge hat. Solchem Treiben der freien Gemeinden muß 
der Staat ein Ende machen. 


Regierungskommiſſarius: Der Antrag verlangt 
indirekt eine Kritik von Regierungsmaßregeln, welche nicht 
in der Kompetenz der Kammern liegt. Vor allen Dingen 
fragt es ſich, ov jene Geſellſchaften wirklſch Religionsgeſell⸗ 
ſchaften ſind, oder nicht. Nach allem, was man bisher von 
ihnen weiß, koͤnnen fie nicht als Religionsgeſellſchaften be⸗ 
trachtet werden. Sie find vielmehr weſentlich politiſche 


»Geſeliſchaften, und zwar ſehr gefährlicher Art, Die Regie⸗ 


tung war daher verpflichtet, ihre Maßregeln zu ergreifen, 
Ihr Verfahren erſcheint vollkommen gerechtfertigt und wird 
für das Land die heilſamſten Folgen haben. 

v. Gerlach: Die Regierung muß kraͤftig gegen dieſen 
Unfug einſchreiten und nicht thun wie im Jahre 1848 in 
Magdeburg, wo man ſich, nach Volksgunſt haſchend, Kon⸗ 
zeffionen entreißen ließ und fo der Stadt eine Wunde ſchlug, 
welche noch nach einem halben Jahrhunderte blu ten wird 


(40. Jahrgang. Nr. 23.) 


Die große Menge des Volkes wird nicht von Fragen der 
Pairie, der Verfaſſungsparagrophen u. f, w. direkt berührt; 
in der Familie, in der Ehe, in ſeinem Glauben ruht das Gluͤck 
des gemeinen Mannes, und dies ihm unangetajtet zu erhalten, 
iſt die Aufgabe der Kammern und die Samariterpflicht der 
giegierung. 2 ? 

Der Antragſteller will noch weiter feinen Antrag be: 
gründen, da aber die Verſammlung ſehr unzweideutig zu 
erkennen giebt, daß ſie zur Genuͤge ermuͤdet iſt, ſo vertagt 
der Präſident die Verhandlung. f 


Zwei und vierzigſte ug der Zweiten Kammer 
a 5. rz. 

Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh, 

v, Weſtphalen, Simons, und ein Regferungskommiſſarius. 


Fortſetzung der Berathung der Verordnung vom 3. Jan. 


8, 55 wird amendirt angenommen. 

FJ. 56 wird ohne Debatte angenommen. . 

. 1 enthält den Cen ſus der Geſchwornen und wird in 
amendirter Faſſung des Kommiſſionsvorſchlages angenommen. 
Fg. 58 bis 71 werden theils unverändert, theils verändert 
angenommen. 3 

%. 75 beſtimmt eine einmalige Vereidigung der Ges 
ſchwornen fuͤr die ganze Sitzungsperiode. 

Wenzel bezweckt durch ein Amendement die Aufrechter⸗ 
haltung des bisherigen Verfahrens, naͤmlich Vereidigung 
zu jeder einzelnen Sache. . 
Neuenburg will in der von der Kommiffion vorgeſchla⸗ 

enen Eidesformel die Worte „vor Gott und den Menſchen“ 


in „vor Gott dem Allwiſſenden und Allmächtigen“ umgewan⸗ 


delt wiſſen. 
Dieſe beiden Anträge werden angenommen. 

8. 76 bis 79 werden theils unverändert, theils verändert 
angenommen. £ 

Die Debatte wird vertagt. 


- Drei und vierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 16. rz. 


Miniſter: v. Manteuffel, v. Bodelſchwingh, v. d. Heydt, 
Simons und ein Regierungskommiſſarius. 

Fortſetzung der Debatte uber die Verordnung vom 3. Jan. 
9. 80 handelt von den Ausführungen über die Thatfrage 
und von dem Reſums des Vorſitzenden und wird amendirt 

angenommen. 5 

FJ. BI betrifft die Form der Frageſtellung und wird un: 
verändert angenommen. 

F. 82 betrifft den weſentlichen Inhalt der Fragen, insbe⸗ 
ſondere rückſichtlich des ſubjektiven Shatbeſtandes, und wird 
amendirt angenommen. 6 3 

55. 83 und 84 werden ohne Debatte angenommen. 0 

J. 85 handelt von der Stellung der zufäglichen Fragen 
und wird amendirt angenommen, f a 

85. 86 und 87 werden ohne Debatte angenommen. 


Berlin, den 16. Min. Se. Königliche Hoheit der, 


Peinz von Preußen haben geſtern Abend Berlin verlaffen, 
um ſich nach Koblenz zu begeben. 


zubringen. 2 MS: 1 
Beeslau, den 15. März. (Profeſſor Nees von 
Eſenbeck verürtheilt.) Die V. Z. meldet unterm 14.: 

Geſtern ſtand bel dem Ober⸗Tribungl Termin an in Betreff 
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der gegen den faſt achtundſiebenzigjahrigen Profeſſor Nor 
von Eſenbeck eingeleiteten Unterſuchung. Der Lehm 
war hierzu perſönlich erſchienen. Nach langerer Verband: 
lung erfolgte, wie man vernſmmt, der Ausſpruch der „Ent 
hebung deſſelben vom Amte“, fo wie die Verurtheilung „hy 
die Koſten“. Wahrſcheinlich wird der Verurtheilte Appell 
tion einlegen. f 3 
Breslau, den 15. März. Sicherem Vernehmen nah 
hat die Königliche Reglerung zu Liegnitz durch einen Agen 
Kommiſſarius unter Zuzjehung des Ortsbürgermeiſters al 
Polizeidirigenten bei dem Vorſtands⸗Mitgliede der e 
Gemeinde zu Glogau, dem General a. D. v. Faller, din 
Hausſuchung vornehmen laſſen. Der Zweck dieſer a | 
tegel iſt die weitere Konſtituirung der politiſchen Tendemmn 
des Vereins. Ueber das Reſultat der Nachforſchungen t 
noch nichts bekannt. 9 
Oſtrowo, den 13. März. Von dem letzten Schrin| 
gericht find meiſtens Räuber und Raubmörder verurhill 
worden, davon acht zum Tode durch das Beil. Zwei diefr 
zum Tode verurtheilten Verbrecher find flüchtig und eine 
iſt fo eben geſtorben. Andere find zu 12⸗ bis 20 fähig 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. — Traurige Zeichen 
der Zeit!! 1 
Meng: Schleiz. | 
Gera, den 14. März. Unſer Landtag hat hinſichlſſh 
der wieder eingeführten Todesſtrafe beſchloſſen, daß dieſeh 
(das Kriegsrecht und Standrecht ausgenommen) nur in den 


vom neuen Strafgeſetz beſtimmten Fällen vorkommt, auh 


nur durch das Beil und ohne alle Schärfung vollzog 
werden folle, Pa: 


Kurfürſtenthum Heſſen. ; 
Kaffel, den 12. März. Auf Veranlaſſung des Din 
befehlshabers iſt die in Berlin erſcheinende Haude⸗ un 
Spener'ſche Zeitung wegen ihrer feindfeligen Patteſnahm 
gegen die Staatsregierung im geſammten Kurfürſtenthun. 
verboten worden. 8 1 
- Naſſan. > 
Wiesbaden, den 13. März. Zufolge einer henial, 
Verordnung find heute morgen die im Dienſte beſindlſchm 
herzogl. Truppen ihres Eides auf bie Verfaſſung entbunden 
und nach einer andern Eidesformel, die nur für den Hun 
und feine Nachfolger in der Regierung unverbrüchliche uu 
verlangt, vereidet worden. In der alten Eidesformel, di IN 
ſeit der März: Revolution in Geltung war, hieß es, un 
Herzoge treu und gehorſam zu fein und „die Verfaſſun d 
Landes zu beobachten“, und in der jetzigen kommt folgend 
Stelle vor: „Ich ſchwöte, gegen jeden Feind tapfer M 
kämpfen, welcher Art er auch ſein mag, und ſo oft und uit 
eß der Wille des Herzogs iſt.“ . 


Württemberg. 1 
Stuttgart, den 12. März. In der heutigen Siu 
der Abgeordneten wunde der Antrag berathen: Se. Mali 


dm König im Hinblick auf den andauernden Nothſtand um 
inen jährlichen Nachlaß an der Civilliſte im Betrage von 
200,000 Golden zu bitten. Da dieſer Antrag ſich durch 
nichts anderes auszeichnet als durch Mangel an Delikateſſe, 
durch Mangel an politifcher Einſicht und Erwägung, durch 
gweckwidrigkeit, durch ein unbegründetes, unter der Form 
elner Bitte verborgenes Rüttein am Recht, ſo ging die 
Kammer nach dem Antrage der Kommiſſion mit 59 gegen 
12 Stimmen zur Tagesordnung über. ; = 


Baiern. 


München, den 12. März. Die Auswanderung nach 
Amerika ſcheint in dieſem Jahre ſtärker werden zu wollen, 
als im vorigen Jahre. Schon jetzt, in ſo früher Jahreszeit, 
beginnt die Auswanderung. Geſtern verließen ein ganzer 
Zug Auswanderer die Gegend von Straubing. Ihrem 
Ausſehen nach zu urtheilen, waren es nicht ſolche, welche 
Noth und Elend oder Mangel an Verdienſt nöthigt, ihr 
ſchönes Vaterland zu verlaſſen. Es müſſen tiefer liegende 
Urſachen vorhanden ſein, welche in einer ſo wohlhabenden 
und nicht übervölkerten Gegend wie Straubing fo Viele zum 
Auswandern veranlaſſen. 


Würzburg, den 10. März Heute früh gingen über 
hundert Auswanderer auf einer Extrafährt von hier nach 
Köln und nach Bremen ab. Die Geſellſchaft wird ſich in 
Wertheim noch um die Hälfte vermehren, wie denn über⸗ 
haupt feit kurzem aus der Taubergegend große Maſſen von 
Auswanderern ſich an dieſem Platze einſchifften. 


Freie Stadt Bremen. 


Bremen, den 13. Matz. Hinſichtlich der neulichen 
Exzeſſe nimmt die Behörde die Hülfe ihrer Mitbürger in 


Anſpruch und erſucht einen jeden, der zur Ermittelung der 


Exeedenten beitragen kann, ihr die nöthigen Mittheilungen 
zu machen, und ſagt jedem, der es wünſchen wird, für die 
durch ihn herbeigeführten Ermittelungen eine Belohnung 
bis zu 50 Thalern zu. 


SB Met te tc. 
Wien, den 13. Mic. Der Miniſterpraͤſident Fürſt 
Schwarzenberg ift wieder hergeſtellt und hat bei dem Kaiſer 
bald nach deſſen Rückkehr aus Italien Audienz gehabt. 


Zeit, den 14. März. Handelsbriefen zufolge iſt 
Meſſina zum Freihafen erklätt worden und wild von den 
engliſchen Schiffen ſtark beſucht. 


5 Fran reich. . 
Paris, den 13. März. Armand Mar raſt, letzter 
Präſident der conſtitulrenden Verſammlung, iſt nach langen 
belden geſtorben. Der in der Kieche Noterdame ſtattfin⸗ 
denden Leichenfelerlichkeit wohnten alle Notabilitäten der re⸗ 
bublikaniſchen Partei bei und begleiteten die ſterblichen Liber: 
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vefte nach dem Kirchhofe Montmartre. 
Anzahl Geiſtlicher folgte der Leiche. 

Die neuen Fahnen für die ftanzöſiſche Armee werden in 
Lyon angefertigt. Auf der einen Seite tragen ſie die Worte: 
„Louis Napoleon dem ... Regiment.“ An den vier Ecken 
befinden ſich vier Kränze von Eichenlaub, in deren Mitte ſich 
die Buchſtaben L. N, und die Nummer des Regiments be⸗ 
findet. Die andere Seite iſt der erſteren ähnlich, nur ſind 
die Worte Louis Napoleon u. f. w. durch die Buchſtaben 
R. F. (République frangaise) erſetzt, unter welchen 
ſich die Namen der Schlachten befinden, an welchen das Re⸗ 
giment ſeit ſeiner Bildung Theil genommen hat. Auf dem 
Stock der Fahne befindet ſich ein vergoldeter Adler mit den 
Buchſtaben R. F. und der Nummer des Regiments. Die 
Nationalgarde erhält die nämlichen Fahnen, nur mit dem 
Unterſchiede, daß ihre Franzen ſilbern, aber die der Armee 
golden ſind. a 5 

Die Nationalbuchdrucketei hat eine Peachtausgabe der 
Verfaſſung vom 14. Januar 1852, der Proklamationen 


Auch eine große 


und Dekrete von 2. Dezember und noch einige Dokumente 


veröffentlicht. Dieſe Dokumente ſind auf Velinpapier mit 
einer außerordentlichen Sorgfalt und Vollkommenheit ge⸗ 
druckt. Es ſind nur wenige Exemplare abgezogen worden, 
welche an die hohen Staatsbeamte und die Staatswürden⸗ 
träger ertheilt worden ſind. 

Paris, den 14. März. Das unerwartete Dekret Über 
ble Renten⸗Konverſion iſt nun erſchienen. Dieſe Kon⸗ 
verfion iſt während der Juli⸗Regierung dreimal, in den Jah⸗ 
ren 1838, 1840 und 1845, vorgeſchlagen und von der 
Deputirtenkammer angenommen worden, aber immer am 
Widerſtand der Regierung geſcheitert. Die drei Bedingun⸗ 
gen, unter denen dieſe Maßregel ausgeführt werden kann, 
epiſtiren gegenwärtig: der Zinsfuß des Kapitals iſt im All 
gemeinen in Frankteich gefallen; die Bank diskontirt zu 
3 Procent, und der Staat könnte leicht eine Anleihe unter 
5 Procent abſchließen; das Budget von 1852, welches 
nächſtens veröffentlicht werden wird, bietet kein Defizit dar; 
endlich iſt Frankreich ruhig und die Zukunft geſichert. Durch 
dieſe Renten⸗Konverſion werden die Staatslaſten um jährlich 
18 Millionen erleichtert. Die Rentiers in Frankteich haben 
20 Tage Zeit, die in Algerien und im übrigen Europa 
2 Monate, die in andern Ländern ein Jahr, um ſich den 
Nennwerth auszahlen zu laſſen, widrigenfalls ſie angeſehen 
werden, als haben fie die Konverſion acceptirt. Für die neue 
4½ prozentige Rente entfagt der Staat auf 10 Jahre feinem 
Rücknahmerecht, d. h. einer weiteren Konverſion. Die 
Veröffentlichung dieſes Dekrets geſchah an einem Sonntag 
und dieſer Tag iſt wahrſcheinlich deshalb gewählt worden, 
um eine plötzliche Einwirkung auf die Börſe zu verhüten. 

Durch ein zweites Dekret wird auf allen ſchriftlichen Ec⸗ 
laſſen der Juſtiz die Formel eingeführt: Louis Napoleon, 
Président de la République frangaises a tous 
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presents et ä venir salut.) Bisher Lautete die For⸗ 
mil: Au nom du peuple frangais.““) 

Der Unterrichts miniſter hat an die Akademie⸗Rek⸗ 
toren der Departements ein Rundſchreiben erlaſſen, worin 
er ſie zur Handhabung der Disziplin und zur ſorgfältigen 
Beaufſichtigung des Unterrichts ermahnt, 


SGraßbritannien und Irland. 
London, den 12, März. Der neue Lord⸗ Statthalter, 
Lord Eglinton, hat einen glänzenden Einzug in Dublin ge⸗ 
halten. Artillerleſalven, Militairmuſik, wehende Banner 
auf allen Thürmen, Flaggen auf allen Maſten, Glockenge⸗ 
läute und Deputationen aller Behörden, Häuſer mit Tep⸗ 
pichen und Fenſter mit ſchönen Damen beſetzt, alles ver⸗ 
einigte ſich, dieſen Einzug fo glänzend als möglich zu machen. 
Der Vicekönig trug keine Uniform, ſondern einen blauen 
aletot, darüber eine blaue Atlasſchärpe und einen großen 
trauß von iriſchem Klee im Knopfloch. Die öffentlichen 
Demonſtrationen gingen ohne Störung von ſtatten, bis der 
Vicekönig im Schloß fein Lever hielt, - Nun kam es auf 
den Straßen zu einem Tumult, Einige Studenten der ſtreng 
toryiſtiſch⸗anglikaniſchen Hochſchule hatten ein orangiſtiſches 
Banner aufgeſteckt, worin die katholiſche Partei ein Zeichen 
der Herausforderung erblickte. Darüber kam es zum Hand⸗ 
gemenge und es ſetzte auf allen Seiten blutige Köpfe, bis es 
endlich der Polizei gelang, dem Skandal ein Ende zu machen. 
Es wurden eine Menge Verhaftungen vorgenommen. Zwei 
ſpätere Studentenkrawalle wurden unterdrückt. 
kamen mehrere der Tumultuanten vor das Polizeigericht und 
bezahlten Geldbußen von 6 Sch. bis 1 Pf. St. 
London, den 13. März. Von der britiſchen Kanal: 
Inſel Jerſey ſchreibt man: Der neue franzöſiſche Vicekonſul 
hat eine Liſte von 400 Perſonen angefertigt, denen er in 
keinem Falle Päſſe nach Frankreich geben will. Zugleich 
hat er die Paßgebühren um das Dreifache erhöht. 
In Kennigſton hielt geſtern die Friedensgeſellſchaft eine 
Verſammlung und beſchleß eine Petition an das Parlament 
gegen die Mobiliſirung der Miliz als eine ganz überflüſſige 
und un verantwortliche Beläſtigung des Publikums. In 
Weymouth hat ſich dagegen erſt vor einigen Tagen wieder 
ein Schützenkorps gebildet und der Schügen = Klub von 
Southampton erhalt auch von Nichte Mitgliedern reiche 
Geldbeiträge, RER 
Die Niederreißung des Cryſtall⸗Palaſtes im Hydepark 
ſcheint, wenn nicht aufgegeben, doch aufgeſchoben. So 
ſchließt man wenigſtens aus der öffentlichen Anzeige, daß die 
Auction der Materialien und Ausſtaffirung des Gebäudes 
etſt im April fortgeſetzt werden fol, 


16 9 anoleon, Präſident der franzöſiſchen Republik, 


7 


8 Le entwärtigen und Küͤnftigen Heil! 
AIn Namen des ftanzöſiſchen Volkes. 
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Geſtern 


— 


Das Mittelmeer⸗Geſchwader iſt in Folge der Anordnune 
gen des vorigen Minifteriums bedeutend vermindert, indem 


über die Hälfte derſelben zurückbeordert worden iſt. Es he. 


ſteht nur noch aus drei Linienſchiffen und 4 Dampfloopz. 
Es heißt, der Admiralitätscath habe den Beſchluß gefaßt, de 
Marinetruppen um 3000 Mann zu vermehren, welche and | 
ſchließlich für die Schiffe im Kanal und in den engliſchn 
Häfen dienen ſollen. e 
Die letzten Nachrichten vom Cap lauten günſtiger als he 
früheren. Den Kaffern find die Ernten vernichtet und 23000 
Stück Rinder abgenommen worden. Die beiden Häuptling 
Buko und Mapaſſa haben ſich unterworfen und wollen d 
Häuptling Kreli ebenfalls zur Unterwerfung bewegen. NR 
hofft ſtark die baldige Beendigung des Krieges. Die Geige 
erfreut ſich ſchon wieder einer größeren Sicherheit, De 
Verluſte der Engländer find unbedeutend geweſen. Auf die 
engliſchen Fonds an der Börſe haben dieſe Nachrichten ſehr 
günſtig gewirkt. 1 
S ün⸗ Amerika. 1 
Braſtlianiſche Nachrichten beſagen, daß Roſas eine blu 
tige Schlacht verloren habe, daß feine Armee ganz aufgerits 
ben und er ſelbſt nur mit Mühe an Bord eines englſſche 
Schiffes entkommen ſei. 7 
Dermiſchte Nachrichten 
Das Urbild des Gei zes, 
Am 31. Dezbr. 1539 ſtarb ein reicher Mann in Bret, 
lau, der Alles vor und nach ſich an ſchmutzigſtem Gi 
übertroffen hat. Er wollte enden, wie er gelebt hatte, Mi 
während feines Daſeins Niemand von feinem großen Vir; 
mögen auch nur einen Pfennig erhielt, fo ſollte dieß aud 
nach ſeinem Hinſcheiden keinem Menſchen zu Gute kommeß. 
Was that er? Als er feine Auflöſung herannahen fühl 
nahm er eines Tages alle feine Habe zuſammen; was geit 
ſchnitten oder zerbrochen werden konnte, zerſchultt und gert 
brach er in kleine Stücke, ſo daß es völlig unbrauchbar wurde 
was dagegen geſchmolzen werden konnte, ſchmolz er in Kum 
pen, warf Alles zuſammen ins Waſſer, legte ſich hin und 
hungerte ſich todt, Er wurde auf dem Kirchhefe gan ab 
geſondert begraben. 8 5 e 
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Ein weibliher Schiffskapit ain. 

In Saltcoates lebt ein wohlhabender Rheder und Hoh 
händler, deſſen Tochter, Miß Betſy Miller, ſeit 20 Jahren 
ihres Vaters gute Brig Cloetus kommandirt. Miß Bl 
iſt in allen iriſchen und ſchottiſchen Häfen als kühne und 


glückliche Kapitänin bekannt; die Provinzialbläter ſprechen 


von ihr als einer heroiſchen und romantiſchen „Joung 
lady“. Schade, daß fie ihr Signalement nicht beifügen 
auch wäre es intereſſant zu wiſſen, wie viel Grog fie täglich 
trinkt, und ob fie ihre Schiffsjungen gehörig prügelt 


Die Heife auf den Parnaß. 
970 V ) 
(Fortfetzung. ) 
Srenes Herz beb ſich höher in der lieblichen Natur 


des Thales der Hereyna, das zu beiden Seiten von 


wilden ſchöngeſchlungenen Hügeln umſäumt wird. 
Durch Wein?, Mais⸗ und Baumwollenpflanzungen 
| lanzt 1 der helle Bach, deſſen Quelle noch 
innerhalb der an einer Berglehne hinaufgebauten Stadt 
Livadia unter dem türkiſchen Caſtell hervorſprudelte. 
Wenige Schritte weiter ſpringt er über Felſen auf und 
ieder, treibt Mühlen und Reißſtampfen, und die ganze 
Stadt hinunter ein luſtig neckendes Spiel über und 
unter hohen und runden venetianiſchen Brücken, die 
man über ihn geſchlagen hat. A 
In der Stadt war Wochenmarkt, und es gewährte 
in intereſſantes Schauspiel, die Griechen und Alba⸗ 
nefen vom Helikon, an deſſen Vorbergen Livadia liegt, 
hier unter einander zu ſehen. Die Alten ſaßen in 
Pelzen hinter den reihenweiſe aufgeſtellten Getreide⸗ 
ſäcken, wie fie auf den Märkten der Hanna in Mäh⸗ 
ren ſtehen. Irene und Marie muſterten neugierig 
die Weiber, welche durch Geſichtsbildung und Tracht 
verſchieden waren. Breite Backenknochen, ſtumpfe 
Nafen und weiße Friesröcke mit braunen Schnüren 
liefen die Albaneſerinnen erkennen, während die feiner 
Hibauten Griechinnen ihre Friesröcke mit roſenfarbenen 
Schnüren beſetzt trugen. Als Zeichen von Wohlha⸗ 
i henheit glänzten Ketten von angereihten Silbermünzen 
an ihrem Halſe, mit denen auch die beiden lang dem 
Rücken hinabhängenden Haarzöpfe geſchmückt waren. 
J eine ſtattliche ſchlanke Dirne, welche auf einem Eſel 
 herbeiritt, trug ſogar noch eine aus ſchuppenartig zuſam⸗ 
mengefügten Geldſtücken beſtehende Haube, und auch 
vom Gürtel hingen ihr Bänder mit eingeflochtenen 
Silberſtücken herab, um ihren Reichthum ſo e 
als , möglich zur Schau zu tragen. 
Im Chani war in Fiſchen, Früchten und Gemen 
| din. leidliches Mittagsmahl zu haben, zu dem der Pro: 
ſeſor ſich mit den Genoſſen niederließ, nachdem er 
borher in die aus dem Alterthume durch Pauſanias 
bekannte Höhle des Trophontos gekrochen war, welche 
dem türkiſchen Caſtell gegenüber liegt. Ein junger 
um nahm auch ein kleines Mahl zu fi N und 
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machte dabei Fäuſtels und Irenes Bekanntſchaft. Er 
war der Schwiegerſohn des Eparchen von Salona, 


chendienern den Gottes dienſt verſähe. 


— 


an den er einen Empfehlungsbrief anbot, als er hörte, 
daß die Neiſegeſellſchaft Salona berühren werde. 
Fäuſtel nahm mit Irenes Zuſtimmung das Schreiben 
dankbar an, und der junge Mann, der ſich Lukas 

Nakos nannte, blieb bei der Tiſchgeſellſchaft bis zu ihrer 
Abreiſe. 

Sie ſaßen auf dem Balkon des Chans beim Ab⸗ 
ſchiedstranke, während es drüben über dem Parnaſſos 
blitzte und donnerte. Sobald das Wetter ſich verzo⸗ 
gen hatte, brachen die Reiſenden auf und in die Waf: 


ſerwege der Thäler hinaus, welche an ihrem Ausgange 


von unfruchtbaren braunen Felſen ohne alle Vegetation 
begrenzt waren. Es öffnete ſich nun eine weite frucht⸗ 
bare Ebene, und gerade unter dem Ausgange und 
Abfalle der ſteilen Bergkette, an der die Reiſenden 
hingezogen waren, lagen ein Dorf und Kloſter, wo ſie 
zu übernachten beſchloſſen, da der Abend hereinbrach. 

Im Kloſter empfing fie der Igumenos (Prior), 
und bat ſie freundlich, ſogleich einzutreten, als der 
Profeſſor ihm die Bitte um Nachtherberge vorgetra⸗ 
gen hatte. Es ergab ſich, daß das Kloſter aufgehos 
ben ſei, und der Igumenos allein mit ein paar Kir⸗ 
Dieſer begann 
bald darauf im Hofe vor der Kirchthür, wo ſich dazu 
allmälig eine Menge Leute aus dem Dorfe und ein 


paar Zehntenpächter des Dorfes eingefunden hatten. 


Das Rindvieh und die Pferde kamen dazu vom Felde 
zurück, und ſtanden mit im Hofe. Geſchrotenes Ge⸗ 
treide wurde zum Genuſſe unter die Andächtigen, gus⸗ 
getheilt. Die Hühner pickten nach den weggeworfenen 
Getreidekörnern, und Störche ſetzten ſich auf das Kirch⸗ 
dach. Es war ein Gottesdienſt, wie bei den Patri⸗ 
archen im erſten Buche Moſis! Der Igumenos und 
der Kirchdiener ſangen abwechſelnd Gedete ab in nä⸗ 
ſelndem Tone, wie es ſowohl bei griechiſchen als ita⸗ 


liſchen Geiſtlichen Sitte iſt, und als der Gottes dienſt 


beendet war, folgte ein nach griechiſcher Art reichliches 
Nachtmahl von Hühnern, Eiern, Wein, Be a. 
lonen, Trauben und Kolokynthen. 

Am darauf folgenden Sonntagsmorgen verſammelten 
ſich das Hofgeſinde und die Dorfleute wieder vor der 
Kirchthüre, und erhielten geſchrotenes Getreide. Dann 


begann der Gottesdleuſt abermals, wie am Abende, 
Die Reiſegeſellſchaft wohnte ihm auch diesmal trotz 
feiner tödtenden Langweiligkeit bei, und verließ endlich 
das Kloſter, nachdem der Profeſſor dem gaſtfreund⸗ 


llichen Igumenos ein Geſchenk gemacht hatte. 


Fäuſtels antiquariſcher Geiſt verweilte in dem weiten 
fruchtbaren Thale bet dem elenden Dorfe Kaperna, 
wo einſt die alte, durch die Schlacht berühmte Stadt 
Cheronea ſtand, von der noch die Reſte eines in 
Felſen gehauenen Theaters vorhanden iſt. Ueber ihm 
umfaßten den Berg in rieſenhafter Ausdehnung die 
Trümmer eines Caſtells, gegen welches ſich unfre 
deutſchen Ritterburgen gar winzig ausnehmen würden. 

Durch die herrliche Ebene ging es nun dem Par⸗ 
naſſe zu, der ihren Hintergrund bildet, und zur Rech⸗ 
ten in amphitheatraliſcher Lage die Stadt Dauliszeigt, 
wie zur Linken wieder eine eyklopiſche Burg. Bald 
begannen die Engpäſſe des weltberühmten Berges, der 
mit feinen grauen Kalkfelſen von dieſer Seite drei⸗ 

ipfelig und nur nach unten mit einem ſchmalen 

ürtel von Belaubung und Waldwuchſe erſcheint, ſo 
daß er einem kahlen Mönchskopfe mit der Tonſur 
gleicht. Oben in den Felſen hängt ein Kloſter, und 
die Reiſenden kommen unten an einem großen Wein⸗ 
garten vorüber, der den frommen Vätern gehört. 
Ohne intereſſante Abwechſelung führte der ermüdende 
Weg immerfort bergauf, bergab, durch Geſtrüpp und 
verſchlungene Felſenthäler, während zur Rechten ſtets 
die ſteile Felſenwand des Parnaſſes aufragte. 

In einem diefer Thäler lagen bald hintereinander 
zwei Chani und auf dem Balkon des zweiten wurde 
Mittag gemacht. Es folgte nun eine kleine Frucht⸗ 
ebene, durch welche ein Bächlein rieſelte. 
aus wand ſich an ſteilen Bergen ein ſchmaler Pfad 
über Abgründen empor; aber mit bewundernswürdiger 
Sicherheit ſchritten die Maulthiere über und durch die 
fürchterlichſen Klippen. Unter ihnen erſchien dann 
zunächſt ein breites Bergplateau, darüber hin der 
Spiegel des korinthiſchen Meerbuſens und jenſeits deſ⸗ 
ſelben erhoben ſich die peloponnefifhen Berge. 

Auf der Höhe angelangt, zog die Geſellſchaft in 
die Hochebene Hyampeia des Parnaſſes hinab. Sie 
dehnt ſich eine Stunde lang unter ſeinem höchſten 
Gipfel aus, und ihr fruchtbarer röthlicher Boden wird 
von einigen Landleuten aus den Dörfern am Fuße 
des ungeheuren Berges bebaut, welche zur Erntezeit 
ein paar Monate heraufkommen, und unter Stroh⸗ 
bütten wohnen. f 
„Wir ſind dem Ziele nahe, Angebetete! flüſterte 
f Itenen zu, indem er nach einer der Felſen⸗ 
gruppen zeigte, aus denen die beiden Gipfelpunkte des 
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Profeſſor, entgegnete Irene laͤchelnd. — Wem anders 


Von hier 


andere Wie 


Parnaſſes beſtehen. — Dort ungefähr muß ſich bie 
koryeiſche Höhle befinden, wo Ihr Vater in ja 
Schreckenszeit, von der er uns fo oft erzählte, u 
den Kameraden die blutig errungene Beute verbarg. 
Denn der höchſte Felſenknoten ſteigt dort oſtwänſ 
auf, und wird wohl Lykoreia ſein. Sa 
Irene hielt ihr Maulthier an, und gedanfengol 
ſchweifte ihr Blick über das ganze groteske Vergthih, 
ter, vor ihr mit feinen größern und kleinern verbuhe 
denen Höhen und Ebenen, unter und zwiſchen din | 
Gipfeln, welche unter dem Namen des Parnaſſes b. 
griffen werden. — Sie müſſen Recht haben, datt N 
die Höhle foll an dem niedern Gipfel einmünden, fm 
fie endlich. — Doch wozu hätten wir einen Fühl, 
wenn wir deßhalb zweifelhaft fein ſollten. Euthymi 
wird uns ſogleich Auskunft geben. 5 
Sie wandte ſich nach dem Agogiatos um, der ehen 
mit Maria einige Schritte zurückgeblieben war; dog 
der Profeſſor hielt fie von der Frage an ihn zurüc 
indem er feine Hand auf ihren ſammetweichen Ar 
legte. — Laſſen Sie ihn noch, Theuerſte! Ich muß 
Ihnen geſtehen, daß ich mich immer noch mit dem 
Zweifel quäle, ob wir ihn ohne Gefahr gänzlich in 
unſer Geheimniß einweihen und bei der Hebung dis 
Schatzes hilfreich fein laſſen dürfen. Der Nation 
charakter der Griechen iſt treulos und habſüchtig ud 
bei unſerm Geſchäfte wäre für Euthymios die Bun 
ſuchung groß, dieſen Charakter nicht zu verläugn, 
Die Bedenklichkeit kommt ein wenig ſpät, liebt 


ſollen wir uns jetzt anvertrauen, als ihm, der Ih 
bisher fo tren ergeben zeigte! Alle in können wir “| 
ſchwierige Unternehmen doch nicht vollbringen. J 
ſelbſt bin ein ſchwaches Mädchen, und Sie, meh 
väterlicher Freund. — 5 N 
Ich wollte — ich wollte — unterbrach fie Faufd | 
ärgerlich über das Epitheton, womit die Herzensdan 
immer feine zärtlichen Gefühle zu dämpfen ſuchte — 
ich wollte, ich hätte mir einen Diener mitgenommeh, 
ein ehrliches öſterreichiſches Blut, dem man die Taſcheſ 
ebenſo gut mit Diamanten wie mit Kieſeln fill 
könnte, ohne daß er lange Finger danach mach 
würde. 

Ich denke, Sie find auf einmal zu ängſilich gewok. 
den, lieber Herr v. Fäuſtel, wenn ich allerdings auch 
ſelbſt für eine gewiſſe Vorſicht ſtimmen muß. Cube 
mios erſetzt uns indeß durch feine Rieſenſtärke l 
Andere, denen wir uns wegen der Arbeit, der Höll 
vertrauen mußten, während doch fein bisheriges De 
tragen und fein Verhältniß zu Marien uns meh 
Bürgfhaft für feine Redlichkeit gewährt, als jede 
den wir wählen könnten. 
(Bortfegung folgt,) 
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f 75 
Aphorismen über Obſtbaumzucht 
von C. S. Häusler. 

Fa (Vierte Lieferung.) EEE 
Oer Obſtbau in Verbindung mit dem Feldbau. 
5 (Beſchlu ß.) ö 

Wir wollen nun verſuchen, ein auf Erfahrung gegrün⸗ 
detes, durchaus nicht geſchmeicheltes Bild von dem Mutzen 
der Obſtbäume zu geben, vorausgeſetzt, daß Klima und 
Boden ſich zum Obſtbau eignen. 

Die Koſten und Auslagen für die Anpflanzung von 
10 Morgen Ackerland ſind gar nicht ſo erheblich und 
werden durch die zweite Ernte, die nach der der Feld⸗ 
früchte kommt, gämlich die Obſternte, in wenigen Jahren 
lurückerſtattet. Wir wollen dies in folgendem zu er⸗ 
fäutern ſuchen: 

Zehn Morgen Ackerland erfordern 

3 Schock Obſtbäume a 10 ril.. . . 30 rtl. — far. 
3 Schock Baumpfähle 14 Fuß lang a Artl. 12 „ — „ 
das Graben der Baumlöcher, das Pflanzen 

und Verwahren der Bäume a 1½ rtl., 4% 1 5 
7 Jahre Auswipfeln a5 fgr. 1 
3 in Summa 47 rtl. 20 gr. 
Wie die Baumpfähle eine dreifache Dauer erlangen, 
haben wit ſchon anderwärts geſagt. 

Bei Bäumen im unterſtützten natürlichen Wuchs wol⸗ 
len wir, da ſolche noch in keiner Baumſchule, außer 
weniges in der meinigen, von länger her erzogen vor⸗ 
handen ſind, die erſten drei Jahre keinen Ertrag von 
Früchten rechnen. Das vierte Jahr dinfen wir ohne 
llebertreibung ſchon 

den Baum rechnen; 


dies beträgt von 180 Bäumen ... rtl. 
das fünfte Jahr Ertrag 2 far... . 12 „ 


das ſechste Jahr Ertrag 3½ far.. 21 „, 
das ſiebente Jahr Ertrag 5 far. .. 30 „ 
f Summa 69 rtl. 
Hiervon gehen die Anpflanzungskoſten und 
die bisher gehabten Arbeitstöhne ab mit 47 rtl. 20 ſgr. 


C 
8 bleibt reiner Ertrag: 2 Urtl. 10 fgr. 
Die Bäume können nun eine Höhe von 15 bis 16 Fuß 


Findet man nun, daß ſie zu vielen und nachtheiligen 
Schatten machen, ſo können nun die unteren Aeſte zur 
Kräftigung der oberen und zur Minderung des Schattens 
abgeſägt und die Wunden mit Baumwachs oder ſonſt 
bie verbunden und geheilt werden. Doch, hängt dieſe 
Denatſon ganz von dem Untergrund der Bäume, deren 
hrößerem oder geringerem Wachsthum und den Einſich⸗ 
ten des Grundbeſitzers ab, ob ' er fie ein oder zwei Jahre 
| häter verrichten will. Auch kann zu noch größerer Lich⸗ 
ung des Ackerfeldes bei ſehr kräftigem Wuchs der Bäume 


359 


Einen Silbergroſchen Ertrag für 


baben, wenn fie mit 7 Fuß Höhe gepflanzt wurden. 


dieſe Operation in fpäteren Jahren noch einmal wieder⸗ 
holt werden. Je höher und freier ein Obſtbaum zur 
Sonne ſtrebend in die Luft wächſt, deſto fruchtbarer 
wird er. Gewiß haben Obſtbaum⸗Freunde und Züchter 
die Beobachtung mit mir zugleich ſchon oft gemacht; 
auch wird dabei das Stammholz als Nutzholz immer 
Be, 

ahren wir nun mit dem möglichen Nutzertr ls 
chen Obſtbäume, verbunden mit dem Bee De 
fort und rechnen die Kleinigkeit für das jährliche Aus⸗ 
wipfeln ferner nicht mehr. Das achte Jahr können wir, 
beſonders wenn die unteren Aeſte noch ſtehen, für den 
Baum den Ertrag mit 7½ ſgr. berechnen; dies gibt 
einen Gſammt⸗Ertrag von 45 rtl. Das neunte Jahr 
mögen die unteren Aeſte abgeſägt werden, und wir rech⸗ 
nen nur einen Ertrag von 8 fgr. für den Baum; dies 
giebt 48 rtl. Das zehnte Jahr bringt für den einzelnen 
Stamm 10 ſgr., mithin einen Reinertrag von 60 tl. 
Das elfte Jahr bringt wohl für den Baum 12½ for. 
Ertrag, alſo 75 öl. Das zwölfte Jahr bringt 15 ſgr. 
für den Baum, alſo 90 rtl. Ich habe hier den ſchleſi⸗ 
ſchen Scheffel (3 folder find gleich 4 preuß. Scheffeln) 
Aepfel und Birnen nur mit 10 for. , gewiß ein fehr .. 
niedriger Preis, veranſchlagt. Je älter und kräftigen 
die Bäume werden, deſto mehr tragen fle, natürlich, 
hoch in die Luft hinauf wachſend; und bald wird der 
Baum 2 Scheffel liefern, das macht ſchon 120 rtl.; noch 
älter und kräftiger, 4 bis 5 Scheffel, einer mehr, der 
andre weniger; das macht ſchon einen Neinertrag von 
240 bis 300 rtl. zu dem niedrigen Preiſe von 10 fgr. für 
den Scheffel. Wer wird aber nicht für die ausgeſuchten, 
ſchönſten, ſo in freier Luft unter Einwirkung der Sonne 
ganz vollkommen gewordenen Früchte, wie ſie in keinem 
Garten zu erzielen ſind, deren Bäume durch den Dünger 
des Feldbaues unterſtützt wurden, gern das Doppelte 
geben? Ja die edelſten Sorten werden ſich ſogar zu 
Verſendungen in ferne Gegenden eignen; und wächſt 
nicht dadurch der Ertrag, die Hauptfache, mächtig? Er 
kann ſich fpäter bis auf 500, ja bis auf 800 rtl. ſteigern! 
Für das Gebirge wird der Obſtbau, verbunden mit 
dem Feldbau, es ſei denn in einem weiten Thale, oder 
an einer Berglehne, wo die Bäume gagen die kalten 


Nord- und Nordoſtwinde und überhaupt gegen große 
fl | 


Stürme geſchützt find, weniger paſſen, als für das flache 
Land mit tiefgebendem fruchtbaren Boden. ER 
Wir haben in dieſer für unfere Gegend neuen Art 
ſchönes Obſt zu erziehen, nichts übertrieben und hoffen 
um ſo mehr, daß hin und wieder ein intelligenter Land⸗ 
wirth nach unſrer Anweiſung Pflanzungen machen und 
dadurch den Ungläubigen und Zweifelnden die Augen 
öffnen werde; die Nachfolge wird dann nicht ausbleiben. 
Fehljahre ſind bei den vorgeſchlagenen ſehr, ja jährlich 
fruchtbaren Sorten nur äußerſt felten zu erwarten, 


* 


f Hirſchberg den 16. März 1852. 
1269. In der Abendſtunde des geſtrigen Tages ſchied aus 
unferer Mitte ein Biedermann im ächten Sinne des Worts, 
der Stadtälteſte u. Kaufmann Herr Carl Gottlieb 
Kriegel, in dem hohen Lebensalter von 86 ½ Jahren. 
Der größte Theil feines langen, thatenreichen Lebens war dem 
Gemeinweſen der hieſigen Stadt gewidmet. Bei Einführung 
der nun aufgehobenen Städteordnung vom 19. November 
1808 wurde er zum Stadtverordneten erwählt und entwickelte 
als ſolcher im Verein mit achtungswerthen Männern leben⸗ 
digen Eifer für die damals bisher vernachläßigten Intereſſen 
der hieſigen Stadt. Im Jahre 1813 trat er in das Ma⸗ 
giſtratscollegium als unbeſoldeter Rathsherr ein, zeichnete 
ſich während der Drangfale der Kriege 1813 bis 1815 durch 
unermüde te Thätigkeit, ſeltene Hingebung und Selbſtauf⸗ 


opferung aus, bekleidete ſpäter mehrere Jahre hindurch das 


Amt eines Kirchenvorſtehers, feierte fein 26jähriges Amts⸗ 
Jubiläum als Rathsherr unter allgemeiner Anerkennung der 
Zeitgenoſſen, und ſchied dann, als feine höheren Jahre es 
für ihn rathſam machten, begleitet von dem Danke feiner 
Mitbürger, aus. Er hat unfere Fotſten mit täglichem Fleiß 
und genauer Sorgfalt gepflegt und verwaltet, mit wahrhaft 
treuer, väterlicher Sorge dem Armenhauſe vorgeſtanden, 
deffen-er ſich auch noch mehrere Jahre, nachdem er aus dem 
Magiſtrat geſchieden war, annahm. Sein König, für den 
er mit aller Liebe und Wärme feines edlen Herzens erglühte, 
ehrte ſchon vor längeren Jahren feine vielfachen Verdſenſte 
durch Verleihung des rothen Adlerordens 1 /. Klaſſe. Er war 
ein Vorbild ſeinen Mitbürgern in Amt und Haus, ein Muſter 
ächter Frömmigkeit, Demuth und ſich aufopfernder Werk: 
thätigkeit, ein Gerechter, ein ſtets treu erfundener Mann. 
Viele werden dem guten Vatet Kriegel Thränen des 
aufrichtigen Schmerzes nachweinen. Himmliſcher Frieden 
feiner theuren Aſche. 


Ein langjähriger Freund und Verehrer 
des Verewigten. 
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Seit den letzten Jahren hat ſich keine ſo rege und allge⸗ 
meine Theilnahme fur theatralifche Vorſtellungen unter den 
Bewohnern Hirſchbergs gezeigt, als in dieſem. Aber auch 
ſeit einigen Jahren iſt uns auch keine fo. brave und tuͤchtige 
Geſellſchaft vorgeführt worden, als in dieſem. Herr Dir. 
Thomas iſt ein tüchtiger Dirigent, er weiß ſich brave 
Schauspieler zu erwerben und zu erhalten, er forgt für. ein 
guserleſenes Repertoir. Die neueſten Stucke ſehen wir ſchon 
in raſcher Reſhefolge wechſeln, und wie viel neue und gute 
find uns bereits angekündigt und können wir noch im Laufe 
der Zeit erwarten. g a 
8 1 und „Ein Königreich für einen Strohhut / 


Ton 
von 


360 


Wir wollen nur auf „die Zwillinge“ 


: am aufmerkſam machen, Werke die jetzt in Berlin 


Theater in Berlin als Gaſt auf unſerer Bühne begrüße, 
Herr Wiſotzky hat ſich durch feine draſtiſche Komik in Berg 
einen Namen erworben und die Kritik hat ihm einen e 

vollen Platz unter den Komikern der Reſidenz angemiefen, 
Wir wollen die Theilnahme unferes Publikums daher an 
beſonders auf dieſe Gaſt⸗Vorſtellungen lenken. W. 


Uebelſtand bei den Cantorproben im Geht „ 


Obgleich ſchon ſeit längerer Zeit die Königl. Neglerum 
die Aufführung von Kirchenmuftten bei Cantorproben gag, 
boten hat, ſo werden dieſelben im Gebirge dennoch ie u 
da noch immer verlangt. Die glücklichen Adjupanten, wilde 
zu einer derartigen Probe gelangen, müſſen nun ihren fonf 
ſo leeren Geldbeutel ſpicken. In den meiſten Fällen wich 
das Geld — wie wäre es bei 15 bis 20 Sgr. Wochenlohn 
auch anders möglich! — von einem Gönner entlehnt, Di 
ſes Geld braucht er theils zur Beköſtigung der Sänger, di 
er ſich mitnehmen muß, weil er das Muſikſtück in der Kü 
der Zeit den fremden Singknaben nicht einüben kann; chill 
für die Chorgehilfen, die er nach der Muſikprobe im Cafe 
hauſe tüchtig regaliren muß. Noch im vorigen Jahre hit 
einem Adjuvanten eine ſolche Probe nahe an 20 Thgler ge 
koſtet. Möchten Patroecinten, Geiſtliche und Gemeindeben⸗ 
treter durch dieſe Zeilen den großen Uebelſtand ſolcher Po 
ben inne werden, und ſich in vorkommenden Fällen nach 
dem Geſetz richten, damit den armen Candidaten nicht ſo 
große unnütze Ausgaben veranlaßt werden. 

Die Fähigkeit, eine Muſik zu dirigiren, läßt ſich 
andere Weiſe viel ſicherer und leichter ermitteln. — 

ne % ; 


Einige Stunden in Liebenthak, 
Auf einer Geſchäftsreiſe begriffen, entſtieg ich in Liebenthal 
den ſchwellenden Polſtern des Poſtwagens und eilte „durch 
Schnee und Regen, dem Wind entgegen, ohne Raſt not 
Ruh“ — dem Wirthshaus zu. Froſt durchrleſelte met 
Glieder und ich ſah mit ſehnfüchtigen Blicken ein Glas Gig 
entſtehen, welches die kunſtgeübte Hand der freundlichen 
Wirthin miſchte. Mit größtem Wohlbehagen ſchllüfle 
den erwärmenden Trank und fühlte alsbald ein angeneh 
Etwas meinen Körper beleben. Die ſtürmende Wolkenſchſcht 
war vorüber geflogen; heiter lächelte die liebe Sonne wier 
und zog mich hinaus in die veränderte Natur, 5 
Die Zeit eines Termins, welchen ich hier abhalten 
war noch fern und fo ſtieg ich bergan mich umzuſchauen, 
Uueberraſcht blieb ich plötzlich ſtehen, denn Orgeltöne! 
frommer Geſang drangen aus einem unanſehnlicht Haufe 


x 


Beilage zu Nr. 23 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


En 7 N 
zu meinem Ohr. Wiß begier trieb mich hinein und weinen 
Blicken zeigte ſich eine kleine andächtige Verſammlung. 
Echebend war die innige Gottesverehrung, welche auf allen 
Geſichtern thronte und obſchon nur eine einfache Stube die 
Andächtigen aufnahm, glaubte man ſich in einem Gottes⸗ 
hauſe. Es war dies das Bethaus, die Kirche, der kleinen, 
neu entſtandenen evangeliſchen Gemeinde! Ergriffen ſtimmte 
ich in die fromme Weiſe ein, bedauernd, daß das ſchöne Lied. 
in zu raſchem Tempo geſungen ward; denn Kirchenlieder 
verlangen eine langſam andächtige Bewegung. Mein Pilger⸗ 
ſtab führte mich weiter vor die herrliche katholiſche Kirche. 
Ein freundlicher junger Mann erzählte mir, daß hier noch 
ein Kloſter mit wirklichen Nonnen ſei, man aber beabſichtige, 
zu gerichtlichen Zwecken einige Räume zu verwenden. Ent⸗ 
küſtet über ſolch eine Anmuthung, erregte ich die lebhafteſte 
Theilnahme meines neuen Bekannten und mit liebenswürdige 
Gutmüthigkeit beruhigte er mich, indem er mir verſicherte, 
es wären von gewichtigen Seiten Schritte gethan, die der⸗ 
gleichen Pläne durchkreuzten. Die Sache hätte jedoch eine 
- (hlimme Wendung genommen; denn man vermuthe, daß 
nun gar keine Gerichtskommiſſion in Liebenthal verbleiben 
werde, da an einflußreicher Stelle ſich Widerwillen dagegen 
gezeigt habe. Verlöre wirklich das kleine Städtchen dieſe 
Wohlthat, ſo dürften leicht die arbeitſamen Bürger ſehr 
aufgeregt werden, indem ihnen, durch das Verſchwinden 
des Gerichtsperſonals ꝛc. eine bedeutende Hemmung ihres 
Verkehrs, reſp. Einnahme, drohe. Bei dem Anblicke des 
Kloſters erinnerte ich mich des hier gefertigten, ſchönen Bal⸗ 
ſams, der in vielen Fällen Wunder thut und als Univerſal⸗ 
mittel oben anſtehen würde, heilte oder linderte er auch 
Engherzigkeſt und Geiſtesſchwäche. Der junge Mann ge: 
leitete mich an das im Werden begriffene evangeliſche Kirch⸗ 
lein. Mit ſtiller Freude betrachtete ich den überaus geſchmack⸗ 
vollen Bau und dachte voll tiefer Ehrfurcht und Liebe ſeines 
Gründers, des allgeliebten Königs! Der Eindruck des ſchönen 
Gebäudes iſt gleich dem eines guten Menſchen, — man 
geht erquſckt von dannen. Fröhliche Kinderſtimmen entriffen 
Mid meiner Schwärmerei; die kleine evangeliſche Schul: 
Jugend eilte behende ihren Wohnungen zu. Auf meine Frage, 
wer den lieben Kleinen behagliche Wärme ſchaffe bei des 
Winters trotziger Kälte, erfuhr ich, daß die kleine Gemeinde 
ſelbſt ſorgen müſſe, da ihr nur eine Klafter Holz von der 
\ Stadt bewilliget ſei. Die neue Gemeinde⸗Ordnung iſt auch 
bier ſchon eingeführt, doch iſt es ſeltſam, daß weder bei 
Gemeinde⸗Vorſtand noch Rath ein Proteſtant ſich befindet, 
wiewohl es ſtets belebend iſt, wenn proteſtirende Perſönlich⸗ 
keiten zugegen ſind. 
In andern Städten, wo das evangeliſche Prinzip vor⸗ 
herrſchend iſt, fand ich ſtets einige Katholiken im Gemeinde⸗ 
Rath oder Magistrat, und zeigt dieſer Umſtand von ſchöner 


Einigkeit, die nur zum Gedeihen des ganzen Staates dienen 


ö ®@ 


kann. Eine Spinnſchule freut fih auch ihres Daſeins im 
Städtchen und ihre Segnungen wurden bald ſichtbar; denn 
ſtatt bettelnder Kinder, ſieht man jetzt fleißige Spinner. 
Der Glockenſchlag 10 Uhr rief mich auf meine Pflicht zu 
achten; obſchon es mir herzliche Freude gewährte mich um⸗ 
zuſchauen; ein dankbarer Händedruck meinem Begleiter und 
ich eilte dem bewußten Ziele entgegen. 


Meines Bleibens iſt nicht bei Die Du liebliches Städte 
chen, Dank Dir, daß Du mir einige Stunden verkürzt. 
Möge dafür innrer und äußrer Friede, entgegenkommende 
Liebe, dein füßefter Lohn fein! 1 

Um als Bürger nur zu leben, 

Mußt Du nach was Hoͤh'rem ſtreben; 
Wiſſenswerthes muß Dich freun, 
Darum geh' in den Verein. 


Und dieſer Verein ift eine Anzahl Bürger, welche ſich 
alle Mittwoch-Abende 7% Uhr unter dem Vorſitz wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeter Männer manches belehrenden Vortrages 
zu erfreuen haben, ſich über manches Dunkele Licht ver⸗ 
ſchaffen, und ſo dem Zopf am beſten entgegenwirken können. 

Einer für Viele, 


1271. 
Um Montag den 15. d. M. Abends 7 Uhr wurde meine 
liebe Frau Louiſe geb. Rohowsky, mit Gottes Huͤlfe 
von einer gefunden Tochter gluͤcklich entbunden. Solches 
zeige ich meinen Freunden und Bekannten nah und fern 

ergebenſt an. Hirſchberg den 17. März 1852. 
F. Franke, Gaſthofbeſitzer. 


1311. Meine liebe Frau Mathilde geb. Gerſtmann 
wurde heut gluͤcklich von einem Maͤdchen entbunden. 
Goͤrlitz, den 15. März 1852, a 
1 Werner, Lehrer. 


Todesfall ⸗ Anzeige. 5 

1322. Am 13. März c., Vormittags 3,11 Uhr, endete 
unfer gute Gatte und Vater nach mehrwoͤchentlichem ſchwe⸗ 
ren Leiden fein muͤhevoll durchgebrachtes Leben im Alter von 
52½ Jahren. Unſer Schmerz iſt groß, doch gelindert durch 
die große Theilnahme, welche dem Verewigten wahrend feiner 
Krankheit ſowohl als bei feiner am 16. d. Mts. erfolgten 
Beſtattung zur Erde, geſchenkt wurde. - 

Innigen Dank allen Freunden des Verſtorbenen aus der 
Nähe und Ferne, welche ihm das letzte Beleit gegeben, ins⸗ 
befondere den Herren Mitgliedern der hieſ. Freimaurer⸗Loge, 
ſowie der von der juͤdiſchen Gemeinde hierſelbſt abgefandten De- 
13 5 die in großer Zahl der Bahre folgten und dadurch 


ie Liebe zu dem Dahingegangenen bekundeten. 
Erneſtine Juliane Sommer, geb. Kaiſer, 
als nachgelaſſene Wittwe. 
Gu ſtav Sommer, Kantor und Lehrer zu 
Zechow bei Landsberg a. W., als einziger Sohn, 


1289. & h ber e ſ e n 
auf das Grab unſerer einzigen Tochter und Schweſter 
Natalie Laura Nanny Härtel, 


geboren den 25. Mai 1837, geſtorben zu Liegnitz in einer 
a Toͤchter⸗Erziehungs⸗Anſtalt den 20. März 1851. 


Ach, wie zittert das Herz 

Von unendlichem, heißem Sehnen: 
Neu und friſch iſt der Schmerz 

Und das Auge ſich fuͤllet mit Thraͤnen, 
Daß Du fo früh uns verlaffen, 
Ach wir können's nicht faſſen! 


Jahre verwinden es nicht, 
Daß Du uns, Liebling, verloren, 
Innere Stimme uns ſpricht, 
Daß Du zum Gluck uns geboren, 
Daß Du zum Heil uns hienieden, 
Engel des Himmels beſchieden. 


Engel des Heils! durch den Tod 
Allen Gefahren entnommen, 
Biſt Du, was hier uns noch droht, 
Glücklich, ja gluͤcklich entkommen. 
All' unſrer Sorgen enthoben 
Biſt felig, Du Liebling dort oben! 


Ja, ein höheres Band, 
In unſer Sehnen gewoben, 
Uns knüpft an das ewige Land, 
Die ſelige Heimath dort oben! 
Ob Thränen im Auge uns ſtehn, 
Wir werden einſt wieder dich ſeh 'n. 
Rochlitz, den 20. März 1852 
Carl Härtel, Gerichtsſchrelber, 
Nanny Härtel, geborne Daberd,) als Eſtern. 
Paul und Reinhold Härtel, als Brüder, 


Kirchliche Nachrichten. A 
Amtswoche des Herrn Diafonus site 
(vom 21. bis 27. März 1858). 

Am Sonntage Lätare: Hauptpredigt und Wochen⸗ 

Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
8 Dienſtag nach Lätare: 

Faſtenpredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
. 5 Getraut. 
Hirſchberg. Den 14. März. Ernſt Heinrich John, Weber 
in Grunau, mit Anna Roſine Hülfe, En. 

Greiffenberg. Den 22, Febr. Herr Bäckermſtr. Breuer zu 

Markliſſa, mit Jungfrau Emilie Liebig, — Ernſt Robert Kieling, 
Töpfermſtr. in Lauban, mit Louſſe Erneſtine Scholz. 
IH Geboren. 

Hirſchberg. Den 7. Febr. Frau Handelsm. Lierſch, e. S., 
Jarl Adolph. — Den 15 Frau Lederhändler Wagner, geb, Giers⸗ 
erg, e, T., Emilie. — Den 1. März. Frau Tagearb, Hein, e. 

T., Anna Auguſte Pauline. 
G tun au. Den 7. März, Frau Häusler John, e. S., Ernſt 


5 chmiedeberg. Den 24, Febr. Frau Böltchermſtr. Löſche, 
e. T. — Den 5. März, Die Fran des Grenzauff, Stumpf, e. S., 


Carl Friedrich Guftan, — Frau Weber Büttner in Hohenwieſe, 
e. S. — Den 6. Frau Bandm. Schmidt, e. S. — Den 7. Frau 


1 


Häusler u. Weber Engler in Hohenwieſe, e. . — Dani 
Frau Tagearb. Reimann, e. N. — — 
Greiffenberg. Den 9. März. Frau Nagelſchmied Br, 
Zwillingsſöhne. — Frau Schuhm, Gämlich, e. S., Julius Pan 
Bolkenhain. Den 4. März. Frau Freihäusler Lehmberg z 
Nieder-Würgsdorf, e. S. — Den 8. Frau Fiefgärtner Bilal 
zu Ober⸗Hohendorf, e. T. — Den 9. Frau Backeymſtr. Frapzl. 
e. T. — Den 13. Frau Kutſcher Raupach, e. S., todtgeb. 
5 Geſtor ben. en 
Hirſchberg. Den 11. Marz. Frau Kaufmann Marie Sophſ 
Henriette Weiß, geb. v. Myszkowsky de Mirow, 65 J. 11 M. 
Den 12. Der Tagearb. Ferdinand Illner, 63 J. 11 M. 10 T. | 
Den 18. Herr Chriſtian Gottlieb Sommer, Schneidermeiſſer g. 
Grabebeſteller, 52 J. 5 M. 15 T. — Den 14. Marie Dorolhn ö 
Erdmuthe Agnes, Tochter des Böttcher Jennte, 7 M. 9 T. — | 
Den 16. Carl Eduard Streit, ehemal. Handlungsdiener, 649, 
1 M. 16 F. 79 
Grunau. Den 10. März. Carl Chriſtian Hoffmann, Hauer, 
34 J. 7 M. 15 T. 2 
Kunnersdorf. Den 14, März. Frau Johanne Chatlolt 
geb. Aumann, hinterl. Wittwe des verſtorb. Färber u. Manglır 


meiſter Pohl, 76 J. 5 M. 5 F. 2 
Marie, Tochter des Heul 


Straupitz. Den 10. März. 
Kunz, 3 M. II T. Be 
Hartau. Den 16. März. Die Inw, » Wittwe Johanne Beate 
Opitz, geb. Peuckert, 76 J. 21 F. E . 2 
Schmiedeberg. Den 27. Febr. Chriſtlan Gottfried Böhmer, 
Inw., 71 J. 11 M. 25 T. — Den 2. März. Frau Stiumpl⸗ 
wirkermſtr. Chriſtiane Friederſke Allmann, geb. Fuckger, 40 J, 
11 M. — Johanne Ehriftiane geb. Jeniſch, Wittwe des well 
Müllermſtr. Lichtner in Buſchvorwerk, 78 J. 3 M. — Oe h, 
Johann Gottfried Runge, Auszligler u, Steinſetzer in Arnsberg, 
71 J. 2 M. 20 T. — Auguſt Heinrich, Sohn des Handarbelter 
Bürgel daſelbſt, 1 J. 4 M. 26 T. — Den 14. 0 
Thomas, Wittwe des weil. Tagearb. Werner, 56 J. 10 M. 13% 
Greiffenberg. Den 15. März. Emma Auguſte, Tochter des 
Töpfer, Hrn, Friedrich Schlötzer, 2 J. 10 M. — Verwittw. Frau 
Seifenſieder Caroline Emilie Erler, geb. Selle, 58 J. 1 M. 4 . 
Goldberg, Den 7. März. Carl Benjamin Opitz, Häusler in 
Wolfsdorf, 58 J. 4 M. 29 T. — Den 8. Caroline Henzieltt 
verehel. Tuchmachergeſ. Linke, geb. Büttner, 31 J. 0 M. 2 7, 
Bolkenhain. Den 7. März. Johann Carl Böhm, File 
häusler u. Zimmermann zu Wieſau, 38 J. 6 M. ki J. — Den. 
Johann Carl Gottfried, Sohn des Inw. Reimann zu Nleden, 
Würgsdorf, 17 J. 8 M. 12 T. — Den li. Johann Golilſch 
Schinner, Freibauergutsbeſ. u, Gerichtsſcholz zu Ober⸗Wilrgsdol, 
57 J. 7 M. 5 F. 5 : | 
Hohes Alter. Br) 
Hirſchberg. Den 15. März. Herr Carl Gottlieb Krieg, 
Kaufmann, Stadt⸗Aelteſter u. Ritter des rothen Adlerordeſſ 
86 J. 6 M. 5 T. 2 e 
Schmiedeberg. Den 7. März. Chriſtiane Eliſabeth geb. 
Demuth, Wittwe des weil. Handelsmann Reimann, 89 J. 10 M. 
20 T. — Den 13. Anna Suſanne geb. Hübner, Wittwe des welle 
Großbauer Schiller in Arnsverg, 82 J. 2 M. 22 T. 
Selb ſt mor d. SE 
Hirſchberg. Am 15. März wurde der Stubenmaler T fete 
im einem Nebengemach feiner Wohnung erhängt gefunden, alt 
49 J. 9 M. 8 T. 22222 Be 
ung lücks fall. ö 
Am 13. d. M. Abends zerſchmetterte ein im berchet 
Buſche abgeſaͤgter Baum dem Haͤusler Johann Gottfried 
Baumert zu Boberullersdorf den Hirnſchädel derne 
daß er auf der Stelle getödtet wurde. Der Verunglückte 
hinterlaͤßt eine Wittwe mit 5 Kindern. 


18. 
wird der dramatiſche Verein 


Fanchon, 


36 
Zum Beſten eines woblehdligen Zweckes 


hierſelbſt So n u a b 


das Leier mädchen, 


end den 20. März 2858 


Operette in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen des Bouilly von A. v. Kotzebue, 
Muſik vom Kapellmeiſter Himmel, 
als öffentliche Vorstellung geben. Billets 6 7% Sgr. find ſowohl bei dem Buchdruckereibeſitzer Landolt, 
als auch bei dem 9 8 Beyer zu haben. Mehrbeträge werden dankend angenommen. 


Das Theaterlo Sr befindet ſich 
. 6 Uhr. Anfang 6% Uhr. 

Text 
zu haben. 


Literariſches. 
1273. Bei A. Waldow in Hir ſchberg iſt wieder 


vorräthig : 
Amor und Hymen 
oder: Geheimniſſe der Liebe und Ehe. 


Ein treuer Fuͤhrer und Hausarzt für Maͤnner und Frauen 
in allen Fallen der Liebe und Ehe ꝛc, Sechste Auflage mit 
lum. Skahlſtſch. 10 Sgr. 


Die Probe zum A Armen-Concert findet auf 
den 24. d. M. Nachmittag 5 Uhr 
im Saale zu Neuwarſchau > 1207, 


120%, A 2. d. 3 F. 23. 11. 5. 


ENT 


> Theater- Anzeige. 
Montag den 22. Maͤrz 1852 

zum Benefiz für Mathilde Nowack: 
Die Schule 1 85 Verliebten, 


Eines Landiunbers Leben, Freuden und 
Abenteuer. 
Original ⸗Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen von C. Blum. 
Hierauf: 
Schwarzer Peter, 
Poſſe in einem Akt von C. A. Goͤrner. 


‚au dieſer ihrer Benefiz » Vorſtellung giebt ſich die Ehre 
ein höchverehrtes Publikum ganz ergebenſt einzuladen: 
Mathilde Nowack. 


Thegter in Hirſchberg. 
Sonntag den 21. März zum erftenmale: 


Handſchuh⸗ Guſtchen 
oder; 
Se Familien, 
Lebensbild in 4 Abtheilungen von Franz Labojatzky. 
Gerfaſſer vom Rettigjungen.) 
Thomas. 


— 


1296, 


„in dem unteren elt des langen. Hauſes.“ 
Das Theater ift gehe 


bücher 1 2 Sgr. find ſowöhl bei dem Buchdruckereibefiker Landolt, als auch au der Kaſſe 
Hirſchberg, den 25 März 1852. 
Der Vorſtand des ran 


Vereins: 


1291. rauen Verein. 
Allen Mitgliedern des 9 0 Vereins die ergebene Anzeige, 
daß Dienſtag den 23. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr eine 
General⸗K e z ſtattfindet. Herr Gaſthofdeſiter 
Hoppe hat zu dieſem Zwecke abermals unentgeltlich den 
Saal in den 3 Bergen 8 850 bewilligt. 
Hirſchberg, den 20, Maͤrz 1852. 
Der Wie t rn 


Freiburg: Hohenfriedeberg⸗Bolkenhainer 
Ghauſſee⸗ Bau. 
55 Herren Actionaire werden zur außerosdentlichen 
General⸗Verſammlung 
Montag den 22 März d. J. Ran © uhr, ; 
im Saale des Zehge ſchen Koffeehauſes in 
Bolkenhain a 
ganz ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtaͤnde der Berathung und Schluß fuſſung ſind: 
1. Anſchaffung von Baumaterialien; 
2. Angriff des Straßenbaues, zunächſt an den e 
wofeldft Verlegungen ſtattfinden; 
3. Anweiſung der hierzu erforderlichen Geldmittel; 
4. Beſoldung der Baubeamten. 
Von den Ausbleibenden wird angenommen, als traten ſie 
den Erklärungen der 88 der Erſchienenen bei. 
Freiburg, den 15. Maͤrz 1852. 
8 Director iu m. 
2 


Bibel⸗Verein zu Buchwald. 


Verſammlung Dienſtag den 23ſten 
März, früh um 10 Uhr, ſo der Herr 
will, auf dem Schloſſe zu Buchwald. 


| | 


Amtliche und nd Privat - Anzeigen, 


1279. Bekannt mach 

Von den, der Stadt Bolkenhean 0 ele A 
im diesjährigen Kalender nicht aufgeführten 5 Vieh⸗ 
märkten, wird der erſte 

Montag nach Palma rum den 5. Ap ri 

abgehalten, 9 wir das betheiligte e hierdurch 
in Kenntniß ſetzen. 

Bolkenhain, den 6. März 1852. 

Der Mag iſtrat. 


* 


1292 Bekaunt machung. 

Zum J. k. M. ſollen bei dem unterzeichneten Amte noch 
2 Landbriefträger mit einer jährlichen Loͤhnung von 
120 Thlr. angeſtellt werden. Civilverſorgungsberechtigte, 
zur Stellung einer Caution von 50 Thlr. in Staats- Papieren 
befaͤhigte, koͤrperlich ruͤſtige Perſonen werden aufgefordert 
ſich I: gegen Ende dieſes Monats bei unterzeichnetem Amte 
zu melden. a 

Hirſchberg den 17. Maͤrz 1852. 


Königliches Poſt⸗ Amt. 


706. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Erben des hierſelbſt verſtorbenen Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Gießel gehoͤrige, am Markt belegene Haus No. 41, 
in welchem ſeit einer Reihe von Jahren ein Spezerei⸗ und 
Droguen⸗Geſchaͤft betrieben worden ift, gerichtlich abgefchägt 
auf 4857 Rtl. 5 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 

und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 29. März c. Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle erbtheflungshalber ſubhaſtirt 
werden. Hirſchberg, den 31. Januar 1852. i 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Kettler. 


1283. Das den Bauer Johann Gottfried Neumann 'ſchen 


Erben gehoͤrende, ſub Nr. 20 zu Ober⸗Leppersdorf belegene 
Bauergut, gerichtlich auf 3170 Rtlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt, 
ſoll den 15. April c., Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 
Kreisrichter Speck hier, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
and b werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen 
ind in der Regiſtratur einzuſehen. Käufer muß im Lieſta⸗ 
tions⸗Termine ein Angeld von 400 rtlr. als Kaution erlegen. 

Landeshut, den 9. Maͤrz 1852. 

Königliches Kreis ⸗ Gericht. II. Abtheilung. 
1220. In der Bauer Helfer' ſchen Nachlaßſache von 


r ſollen im Gerichts ⸗Kretſcham daſelbſt auf 


den 26. März c., Vormittags 10 Uhr 
Mobilien, Vieh⸗ und Wirthſchaftsgeraͤthſchaften meiſtbietend 
verkauft werden. Löwenberg, den 10. Maͤrz 1852. 
Kößnigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


1276. Bekanntmachung. 


Montag den 22. März c., von Vormittags 8 Uhr ab und 
event. den folgenden Tag werden im hieſigen gerichtlichen 
Auktionslokale verſchiedene Nachlaßgegenſtaͤnde, nämlich; 
männliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Betten 
und Bettwaͤſche, ſowie eine Quantität neuer Klemptner⸗ 
waaren, als Kaffee Maſchinen ꝛc., oͤffentlich verſteigert. Fer⸗ 
ner werden Donnerſtag den 25. März c., im Gaſthofe zum 
Scepter hieſelbſt, von Vormittags 8 Uhr ab, Meubles, Betz 
ten und Bettwäſche, Schank⸗tenſilſen und mehrere andere 
Gegenſtaͤnde öffentlich verauktionirt. Der Zuſchlag, erfolgt 
jedoch ohne Ausnahme nur gegen fofortige Baarzahlung 
in preußiſchen Muͤnzſorten. — 

Striegau, den 16. Maͤrz 1852. 

: Königl. Kreis: Bericht. gez. Mantel, 


1281. Auktions Anzeige. 
Sonnabend den 27. Maͤrz c., Vorm. von 10 Uhr ab, 
werde ſch im Auftrage der Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion, 
gußer einigen Kleidungsſtücken und Meubles, g 
eine kupferne⸗Branntwein⸗Blaſe von 700 Pfd., Gewicht, 
haltend 300 Quart, 5 
eirca 35 Quart Ligueure, 
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ein Sıhellengeläute, 
einen Leiterwagen mit Ketten, . 
ein Pferd, n AG 
1 Etr. 46 Pfd. kaſſirte Akten, worunter 26 Pfd. zum 
ſofortigen Einſtampfen veſtimmt, 
im hieſigen Auktionslokale, reſp. vor demſelben, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigerg, 
Schmiedeberg, den 12. März 1852. N 
Menzel, Kreis⸗Gerichts-Bureau⸗Aſſiſtent, 


Bun Holz» Verkauf. ” 
Aus den Jahresſchlaͤgen pro 1852 des Königlich Arnsberger 
Forſtreviers ſollen am ; 
Donnerſtag den 25. d. M., früh 10 Uhr, 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſelbſt folgende Holzer 
oͤffentlich meiftbietend verkauft werden: 8 
Ausgeſpann: 24 Stück Fichten⸗Nutzholz und Klötze, 
74 Klaftern Scheite und 32 Klaftern Knuͤppel. 2 
Niederſtädtel; 17 Schock Weiden und 23 Schoch 
Birken⸗Reiſig. 6 Klaftern Birken⸗Knuͤppel. 
Schmiedeberg, den 13. März 1852. 255 
Königliche eee 
ncke. 


ER Zu verpachten. N 9 
1227. In Steinſeiffen iſt die am Schleifwerl 
befindliche Schmiede und Wohnung zu Oſtern d. J. ü 
verpachten. Pachtluſtige erfahren das Nähere bei 

W. A. Franke in Steinſeiffen. 


1218. Das Dominium Gebhards dorf bei Frie⸗ 
berg a. ©. verpachtet vom 1. April feine Nutz, 
Kühe. Qualiſicirte, kantionsfähige Pachtliebha⸗ 
ber erfahren das Nähere bei dem Eigenthümer. 
Gebhardsdorf, den 14. März 1852. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1266. Die Erben des verſtorbenen Herrn Rittergutsbeſither 
Gebhard auf Berthelsdorf fordern erbtheilungshalber alle 
diejenigen auf, welche Forderungen an den Erblaſſer oder 
das Dominium Berthelsdorf zu baren glauben, diefelben 
fofort oder ſpaͤteſtens binnen 4 Wochen unter der Adreſſe 


„Gebhard'ſche Erben zu Berthelsdorf“ anzumelden. 


Dagegen werden aber auch Schuldner des gedachten 
Erblaſſers oder des Dominii Berthels dorf gleichfalls 
aufgefordert, binnen A Wochen gegen Quittung Zahlung zu 
leiſten. Die Saͤumigen haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn die Forderungen auf gerichtlichem Wege eingezogen 
werden. Duttenhofer, General⸗Bevollmächtigter, 


———ñů —— u— — — — — — ee 


1323. Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergeben 
an, daß die Tanz⸗ Uebungen den 12. April wieder ihren, 
Anfang nehmen. 2 W. Meißner, 
7 
1319. Waſſerdichte gute Guttapercha⸗Sohlen verarbeitet 
zum befohlen von Schuhen und Stiefeln der A 
Schuhmacher 6. Schröter, Hellergaſſe 918. \ 


1208. 8 Die . 
buaſchäden ; ge 


in Magdeburg 
herſichert auch in dieſem Jahre alle Ernten der Felder, 


der Gemüſe⸗, Ooſt⸗ und Wein garten gegen Schaden, 


ber durch Hagel ſchlag entſteht, nach den Beſtimmungen 
Ihres ee fie gewährt durch ihre Begründung auf Ge⸗ 
genſeitigkeit und Deffentlichkeit nicht allein die 
größte Sicherheit, fondern ſtellt auch billige Prämien, 
has fie um fo mehr im Stande iſt, weil ſich ihre Geſell⸗ 


ſchaftskoſten durch die Vereinigung der Directſon dieſer 
Geſellſchaft mit derjenigen der Magdeburger Pieh⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſehr vermindern. A: 
In dem verfloffenen Jahre, in welchem faft alle Geſell⸗ 
ſchaften genöthigt waren, Nachſchuͤſſe von ihren Mitgliedern 
einzuziehen, war es der Ceres⸗Geſellſchaft möglich, trotz 
der überall voll vergüteten, keineswegs unbeträchtlichen Schäͤ⸗ 
den, die Einziehung von Nachſchuͤſſen gänzlich zu vermeiden. 
Statuten und Antrags⸗Formulare liegen zur Abforderung 
bei der unterzeichneten Agentur bereit, und erbietet ſich die⸗ 
ſelbe zur Vermittlung von Verſicherungen. 5 
Die Agentur zu Hirſchberg. J. G. Ludwig Baumert, 
5 innere Schildauerſtr. Nr. 78. 


us Magdeburger Vieh-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


N Obgleich das Verſicherungsweſen im Allgemeinen bereits zu einer erfreulichen Höhe gediehen ift, fo hat ſich doch 
bei einzelnen Branchen die mangelhafte Einrichtung der Inſtitute fo deutlich herausgeſtellt, daß die fernere Exiſtenz 
derfelben von einer zu treffenden größern oder kleinern Moderation bedingt wird, Namentlich iſt im Zweige der Land⸗ 
wirthſchaft das Beduͤrfniß ſehr fuͤhlbar geworden, zur Verſicherung des Viehſtandes eine Anſtalt ins Leben 
zu rufen, die bei nicht zu druckenden Bedingungen im Stande ſei, die übernommenen Verpflichtungen in allen 
begründeten Fällen zu erfüllen, da einige der bisherigen Geſellſchaften ihren Berbindlichkeiten nicht nachzukommen 
vermochten und deshalb früher oder fpäter geswungen waren, ihre Wirkſamkeit aufzugeben. — In Anerkennung dieſes 
Bedurfniſſes haben ſich eine Anzahl aefchäftstundiger Maͤnner verbunden, dem vorhandenen Uebelſtande dadurch moͤglichſt 
abzuhelfen, daß ſie ein Inſtitut begründeten, welches, auf den Grundſatz der Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeſt 
bafırt, in Folge feiner ſtrengen Organiſation und unter dem Beiſtande erfahrener Aerzte allen rechtlichen 
Unſprüchen zu genügen verſpricht. x 5 . 

1 Die Magdeburger Vieh- Verſicherungs⸗Geſellſchaft ; 
übernimmt Verſicherungen auf Pferde, Maulthiere und Eſel, Nindvieh, Schafe, Ziegen und 
Schweine unter den liberalſten Bedingungen, gegen unverſchuldete Verluſte, die aus dem Sterben ꝛc. hervorgehen. 

Ein Eintrittsgeld wird nicht verlangt. 5 x x . 

Die Prämien koͤnnen in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen oder monatlichen Ter⸗ 
minen gezahlt werden. b 2 

Die Ueberſchuͤſſe fallen den Mitgliedern der Geſellſchaft allein zu. 

Bei eintretenden Eigenthums⸗Veraͤnderungen koͤnnen die geſchloſſenen Verſicherungen übertragen. und 
umgeſchrieben werden. > 8 . 5 3 
0 Näheres über die ſonſtigen Vergünſtigungen, welche die Geſellſchaft ihren Mitgliedern bietet, iſt aus den 
Etatuten zu erſehen, welche unentgeldlich verabreicht werden durch 25 ? 


Herrn J. G. Ludewig Baumert in Hirſchberg, innere Schildauer Straße No, 78. 


Magdeburg, Juni 1851. Die Direction 2 5 

der Magdeburger Vieh⸗Verſichernugs⸗Geſellſchaft. 

2 L. G. Schmidt. Bay 2 
Er Um den vielfachen, von geehrten Geſchaͤftsfreunden an mich 
ergangenen Anfragen, auf ſchnellerem Wege zu genügen, er⸗ 
klaͤre ich hiermit: 

, daß ich, nach Aufloͤſung des für Aufhalt und Maltſch 
bisher beſtandenen Abkommens, zur Innehaltung gleicher Spe⸗ 
litionsſatze, den Offerten des Herrn E. Schmiedel gegenüber, 
bbenſo billig ſpedire, als irgend einer der Re Concurrenten, 
und Näheres darüber einem beſondern Circulair vorbehalte. 
Maltſch den 15. März 1852. G. A. Lautzke. 


1318. Zur gefälligen Beachtung. = 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Anfertigung und Reviſion 
von Wirthſchafts⸗, Adminiſtrations⸗ und andern Rechnungen 
jeglicher Art, ſowie zu allen in das Rechnungsfach einſchla⸗ 
un. Arbeiten, als Anlegung und Fortführung von Gonto- 
Büchern u. ſ. w. Eben fo werden ſachgemaͤße Rathſchlaͤge 
in den verſchiedenſten Angelegenheiten gern ertheilt. 
Hirſchberg im März 1852. Conrad, Kalkulator a. D. 


1326. Ergeben ſte Anzeige. 

Einem Hochverehrten Publikum von hier und auswärts 
zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein Geſchaͤft wieder in 
eben der Art fortfuͤhre wie früher und bitte um ein freunde 
liches Vertrauen, welches ich ſtets bemuͤht ſein werde mit 
der größten Zuverlaͤßigkeit zu rechtfertigen. : 

Schreiberhau, den kt, März 1852. - 

Hanpt, Schieferdeckermeiſter. 


1313. Ich unterfage hiermit allen meinen Arbeitern an 
irgend Jemand, außer an mich und meine Kinder, Etwas abs 
zugeben, und warne Jedermann einem Andern auf meinen 
Namen Etwas zu borgen, indem ich alle meine Beduͤrfniſſe 
ſtets bat bezahle. S. Ohnſtein zu Friedeberg a. Q. 


1280. Warnung! 
Der Schenkwirth und Tiſchler Peter Feldmann zu Hartau 


bei Landeshut hat jüngſt unverufen die in der Werkſtatt des 


Unterzeichneten verfertigten Arbeiten in einer Weiſe taxirt, 
daß deren Werth gänzlich heratgewuͤrdigt worden iſt. Ich 
muß dieſes Gebahren, wenn es nicht aus reiner Unkenntniß 
des Feldmann hervorgegangen, als offene Verleumdung 
erachten, gegen die in Zukunft zu verfahren ich nicht verfehlen 
werde. Alt⸗Reichenau, den 12. Maͤrz 1852. . 
Gotttreu Jent ſch, Fiſchler meiſter. 


1316. Diejenigen Betleumder und Lügner, welche ſich daruͤ⸗ 


ber freuten, über mich ein übles Geruͤcht auszubreiten um 
mir meine Ehre abzuſchneiden und durch ihre Behauptung 
mir die größte Schande zu machen, obgleich ich fie überfüh⸗ 
ren konnte, daß ich unſchuldig bin, find aber, Gott ſei Dank! 
ſelbſt hineingefallen. Ich verweiſe dieſe guten Freunde auf 
Sirach Kap. 5, v. 11. 17. 
Groß⸗Stockigt, den 17. März 1852. K. Hubrich. 


1302. Ehrenerklärung. 

Der Bürger und Hausbeſitzer Johann Wittwer zu 
Kupferberg hat von mir eine für ihn nachtheilige Beſchul⸗ 
digung erlitten, die, wie ſich bei der heutigen ſchiedsmänni⸗ 
ſchen Verhandlung herausgeſtellt hat, auf einem Irrthum 
beruht und daher unwahr ſſt. Dieſe Beſchuldigung nehme 
ich zuruͤck, erkläre dieſerwegen den Wittwer für einen unde⸗ 
ſcholtenen und ordentlichen Mann, und warnige für etwaige 
Weiterverbreitung, Rudelſtadt, den 15. März 1852. 

: Schneider, Brauermeifter, 


Verkaufs Anzeigen. 
1277. Eine Schmiede mit vollftändigem Handwerkszeuge, 
nebſt dazu gehörigem Ackergarten von 3 Morgen, in einem 
eee % Meile von Jauer, iſt ſofort vers 
nderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition des Boten und in der Buchdruckerei zu Jauer. 
ER N en en en EEE OSTEN Tr 


1275. Der Mittelgarten Nro. 30 in Quirl ift aus freier 
Hand zu verkaufen. Dazu gehören 12 Scheffel Aecker; das 
Gebäude ift in gutem Bauzuſtande. Das Nähere iſt bei 
der Eigenthuͤmerin zu erfahren. N 
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1083, Verkaufs Anzeige. 
Das Bauergut Nr. 29 in Egelsdorf, %, Stunde y 
Friedeberg und Flinsberg, an der Chauſſee und der duch 
im neuen Styl erbauten Papierfabrik grenzend, belegen, fi 
für 4000 rtl. bei 1000: rel, Anzahlung, fofort oder ia 
des Käufers Belieben verkauft werden. Der Inſpe 
Grunert in Leſchwitz bei Görlitz giebt auf jede park 
freie Anfrage oder mündliche die nöthige diesfällige Auakunf 
EEE TEENS 


1159, Haus Verkauf. 4 


Mein Haus Nro, 212 in Mitte Warmbrunn's 1 


bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen; es en 

9 Stuben, 6 Kammern, Bodengelaß, Keller, Kolgremiln 

und ein kleines Blumengärtchen. Auskunft ertheſlt ki 
olizeibeamte Boͤrmel in Warmbrunn. Käufer dunn 
ich auch ſelbſt beim Eigenthuͤmer, Herrn Hausbeſſht 

Streckenbach in Salzbrunn, melden. 


1167. Der am Fuße und am Wege nach der Landei 
Krone gelegene Kretſcham zu Klein Biesnſz uf 
20 Morgen der beſten Aecker und Wieſe iſt durch den Gi 
genthuͤmer ſofort zu verkaufen. ER 


1284. Haus Verkauf. 


Ein in einer lebhaften Kreisſtadt Schleſtens, in dem ben 
Bauzuftande ſich befindendes maſſives Haus, worin et 
länger als 40 Jahren ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchiſt 
mit dem beſten Erfolge betrieben worden, iſt wege 
Familienverhältniffen unter annehmlichen Bedingungen aut 
freier Hand zu verkaufen und ſofort zu übernehmen, Bil 
iſt auf portofreie Anfragen in der Expedition des Boten 


erfahren. 5 
Haus Verfauf 


1239. 


Das Haus ſub Nro. 579 in der Vorſtadt l 
auf der Rittergaſſe, mit 3 Stuben, einem Stall zu zul 
Kuͤhen und einem Garten nebft Plumpe, ſteht ſofort aut 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber ertpell 
Rendant Tſchentſcher in Goldberg. . a 


1325. Ein hierſelbſt am Markt belegenes, im beſten Bal 

zuſtande befindliches, maſſives Haus mit Hof, maſſivem Hr 

terhauſe, Gaͤrtchen und Stallgebaͤude unter Ziegeldach, U 

aus freier Hand zu verkaufen und 5 reelle Selbitkin 

fer darüber Näheres in der Exped. d. B. F 
Hirſchberg im Maͤrz 1852. x 


1270. Haus ⸗ Verkauf. 

Das Haus Nr. 214 am Markt nebſt Hinterhaus, welch 
einen geräumigen Laden, großen Keller und Gewölbe hi, 
auch ſich zu jedem Geſchaͤft gut eignet, iſt zu verkaufen, 

Das Nähere iſt beim Eigenthümer Carl Berner, Gn 
ditor in Loͤwenberg, zu erfahren. u 


2 
1209. fer pi, 
Auf dem, den Lieutenant Gebauer ſchen in 


A Vorwerk No. 376 zu Schmiedeber 5 
00 Gentner beſtes geſundes Wieſenheu, fo mee 
mehrere Tauſend Stuͤck ſcharf gebrannte dreſeckige MAT 
ziegel, zu Säulen oder Keſſelheerd⸗ Arbeit ſich eignen) 
billigſt zum Verkauf, und haben fich Käufer anden daſige 
Beamten, Walter, zu wenden, RE 


188. 
. 

I 

0 

188. I Ob abäume⸗Verkauf. 


Das Dominium Moͤhnersdorf bei Hohenftiedeberg bietet 
(hin, gewachfene und vorzügliche Sorten von Obſteäumen 
um Verkauf. Da die Bäume nicht im Dünger, fondern 
l Naturboden gezogen find, fo kommen fie beim Verpflan⸗ 
iin auch überall gut fort. Das Schock koſtet, je nach Wahl 
16 Sorten, 8 bis 10 Rthlr. Händler erhalten bei Entnahme 
tun wenigſtens 3 Schock einen namhaften Rabatt. 


5 Nadelholz-Saamen, 

gls frischen keimfaͤhigen Lerchenbaum, a Pf. 13 fgr., Kiefern, 
pf. 12 fgr. und Fichten, a Pf. 2 ½ ſgr. verkauft in 
beliebigen Quantitäten der Oberförfter Roth 

3 zu Ober⸗Leipe bei Bolkenhain. 


ES ee ̃ ̃ — ß — 
1805. Dauermehl, Gegräupe und Brodt verkauft 
Heinrich Jäkel in Mittel⸗Kauffung. 


1824. Auf einer zu dem Bauergute No. 43 zu Fiefhart⸗ 
wonnsdorf gehörigen Holzparcelle find jeder Zeit zu mäßigen 
Preiſen alle Arten Bau⸗ und ſonſtiges Nutzholz, als Roͤhr⸗ 
holz, Klötzer, Stangen u. f. w. ſofort zu haben. — Die 
Parcelle liegt auf der nach Berbisdorf und Maimaldau ge: 
legenen Seite des alten Pferdberges. Darauf Reflektirende 
wollen ſich an den herrſchaftlichen Revierfoͤrſter Schimmer 


N menden, | 
S 


1286. 


12. Zu verkaufen ſteht ein ſchwarzer Pudel, männlichen 
heſchlechts, gut drefſirt, Schuͤtzengaſſe Nro. 738, den drei 
| finden gegenüber. 


Kauf Gefucde. 


Zickelfelle 


hauft zu hoͤchſten Preiſen Herrmann Stiasny 
N zu Wigandsthal, Schießgaſſe Nr. 101. 


Bi, 


k le 
188, Kaufgeſuch. 
Ziegenfellchen kauft A. Streit, 


0 N äußere Schildauer⸗ Straße. 
Zickel 
Guſtav Stiasny zu Friedeberg a. Q. 


I 
n Vermiethungs⸗ Anzeige. 


1 Verkaufsgewölbe des Kaufmann Herrn Oswald Scholz 
ohnung vom I ſten April c. ab anderweitig zu vers 
Jauer, im Maͤrz 1852. 
ER Fnlins Holly, Kaufmann. 


nachft W. 
ſethen. 


a ie n 
in den brillanteſten Baroque-Rahmen in Gold und imitirten Holzarten, fo wie dergleichen 
‚einfachere, empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 8 


In meinem Hauſe ſub Nr. 45 der Goldberger Straße ift - 


den eleganteften breiten, als in den einfachen ſchmalen Goldfaſſungen, liefert ſchnell und 


C. G. 
1219. Ein Dampf ⸗Keſſel (von Kupfer) mit zwei 
Feuer ⸗Cylindern, Kugel und Stutzen, 5 Pferde Kraft, iſt 
wegen Anlage eines groͤßern Keſſels ſofort zu verkaufen bei 
Sringmuth in Hirſchberg. 


1209. Billige Dfferte! 
Schottiſche Heringe verkaufe ich, um mit meinem 
Lager zu räumen, die Tonne mit © rtlr. 
Berthold Lndewig. 


Neulaͤnder Duͤnger⸗ Gyps 
ift ſtets vorräthig und zu den vorjährigen Preiſen zu haben 
in der Niederlage bei 
1315. M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


1310. Sechswöchentliche Kartoffeln, 
welche wirklich zu empfehlen find, offerirt 


Puder. 


Lirſchverg. W. Krauſe, Kunſtgärtner. 
1287. Einige Gentner alles Schmiede ⸗Eiſen find zu 


verkaufen bei A. Streit. 


1303. Beim Dominium Giersdorf ſteht ein dreijähriger, 
ſchwarzbrauner Zuchtbulle (Oldenburger Race) zum 
Verkauf. Hermsdorf u. K., den 17. Maͤrz 1852. 

Das Freiſtandesherrliche Wirthſchafts⸗ Amt. 


el 
C. G. Puder. 


Verfonen finden unter kommen. 


1379. Zur Beachtung. 

Ich bin Willens fuͤr die Feinſpinnerei meiner hieſigen Fabrik 
noch mehrere Spinnmaͤdchen, überhaupt aber nur eingeuͤbte 
und gute Spinnerinnen aufzunehmen, welche ſich, bei flei⸗ 
ßiger Arbeit, pro Woche ſehr gut einen Lohn von 2 fl. 
30 KX bis 3 fl. Conventions⸗Muͤnze, auch noch mehr zu vers 
dienen im Stande ſind. . 

Es können demnach ſolche, welche ſich recht bald bei mir 
melden, Aufnahme finden. — 

Trautengu in Böhmen, im März 1852. a 

Aloys Haaſe, EN 
Beſitzer der Parſchnitzer⸗ und Trautenguer⸗ 
- Flachsgarnſpinnereien. 5 


1328. Eine Kinderfrau in mittlern Lebensjahren, von 


kräftiger Geſundheit, mit ganz lobenswerthen Zeugniſſen, 


welche den Dienſt ſogleich antreten kann, wird fchleunigft 


geſucht, Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


300, . Arbeiter Geſuch. 

Geſunde, kräftige und mit Legitimation verſehene Tage⸗ 
arbeiter konnen bei eintretender warmer Witterung als Hand⸗ 
langer ausdauernde Beſchaͤftigung finden beim 2 

Maurermeiſter Jüttner zu Schoͤnau. 


1309. Ein treuer und fleißiger Hausknecht, welcher freis- 


ledig und nicht dem Trunk ergeben, findet bei einem Ge⸗ 
werke ein baldiges und dauerndes Unterkommen. Wo, ſagt 
die Exped. des Boten. 


1157. Ein militairfreſer, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Pferdeknecht findet bald ein Unterkommen beim 
Dominio Ketſchdorf. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
1274 Ein Handlungsdiener, welcher bisher im Spe⸗ 
cerei-Geſchaft gearbeitet, eine gute Hand ſchreibt, bald an⸗ 
treten kann und militairfrei iſt, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Beſchaͤftigung. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kaufmann Seidel in Jauer. 
1282. Wicht zu über ſehen! 
Einen tuͤchtigen Ackervogt, fo wie einen Fi e 
Ks 


der auch die Ackerwirthſchaft verſteht, weiſet nach die 
pedition des Boten. 


1308. Ein Mädchen, welches im Nähen geübt iſt, ſucht ein 
Unterkommen als Stuben mädchen. Näheres iſt zu er⸗ 


fahren unter der Adreſſe: A. §. post restante Hirschberg. _ 


- Lehrlings⸗Geſuch. 
1278. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Pfef⸗ 
ferkuͤchler zu werden, findet ein gutes Unterkommen beim 
N Pfefferkuͤcher Hoffmann in Striegau. 


EZ SGef unden e 

1306. Ein kleiner Wachtelhund hat ſich zu mir gefun⸗ 
den. Der Eigenthuͤmer kann denſelben gegen Erſtattung der 
Futterkoſten in Empfang nehmen beim Lohnkutſcher Hinke. 


Verloren. 
1307. Auf dem Wege durch Meffersdorf iſt am 16. d. M. 
eine Brieftaſche mit einigem Papiergeld gefunden wor⸗ 
den. Verlierer kann ſich ſelbe beim Haͤusler Joh. Gottlieb 
Schindler in Nieder⸗Langenau gegen Erſtattung der 
Koſten abholen. 


1321. Verloren. 

Am 11, h. ift auf dem Markte, in der Nähe der Weiß⸗ 
gerber⸗Laube bis zum Schildauer Thore eine Damen- Boa 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wolle ſolche gegen 
eine angemeſſene Belohnung in der Exped. d. B. abgeben. 


8 2 e ſt o h len: 
1301. Einen Thaler Belohnung 
ſichere ich Demjenigen, der mir zur Wiedererlangung meiner 
Taſchenuhr, welche mir heute fruͤh aus der Arbeitsſtube von 
der Wand entwendet wurde, verhilft, reſp. mir den jetzigen 
Beſitzer ſo anzeigt, daß ich denſelben gerichtlich belangen 
kann. Es iſt eine ſilberne einhäufige doppelte Kapſeluhr 
ohne Glas, mit ſilbernem Zifferblatt; die Nummern, welche 
von einem eingravirten Roſenkranze umgeben, waren vom 
öfteren Abputzen, beſonders die „1“, etwas verwiſcht. An 
der innern hintern Seite der Kapſel ift die Fabriknummer 
9999, ſowie an der Charnierfeder eine kleine 4 eingeſtempelt. 
augteich wird vor Ankauf gewarnt. a 
Rudelſtadt, den 17. März 1852. 5 
Rn Wilhelm Förſter, Gerbergeſelle. 
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1317. Einen Thaler Belohnung EN 
Dem, der mir den Thaͤter ermittelt, welcher mir am 15, J. 
M. Abends vor 8 uhr aus meinem Verkaufslokal mill 
gewaltſamen Einbruchs eine meſſingne Schiebelampe, ile | 
grüne Tiſchlampe, eine meſſingne Cylinderlampe, eine mil. 
ſingne Cylinder⸗Lampe, eine meſſingne Suppenkelle und em 
Cylinderputzer entwendete. Zugleich wird vor Ankauf gewarſt, 

F. Gutmann, Klemptnermſtr in Warmbeun 


Einladung. Et he 
1320, Sonntag den 21, März ladet zum Pökelbeaten 
auf den Scholzenberg ergebenſt ein Langer, Pächter, 


| 
N 


— 


Wechsel- und Geld Cours. 6 a8 
; Els 
Breslau, 16. März 1852. sah 
u La | ; 
Wechsel-Course. Briefe. Geld a \ „ \ „a 
Amsterdem in Cour, 2 Mon. 143 ½ — 2 1. eee 
Hamburg in Banco, A vista 151¼ = RE 
dito dito 2 Mon. 150% Be = 1 8 her 
London für 4 Pfd.St., 3Mon.J — 6.24), ja 25 2 6 
Wenn 2 Mon — 8 S 
Berlin?n nn d vistaf 100 ½, ee 
dib d 2 Mon]! — 99 3 5 
5 8 8 
Geld- Course. = 338) 
Holländ. Rand-Ducaten - #6 -- A . 
Kaiser! Dueaten - - - - - 96 — N 
Friedrichsd'o - - - = - 113%, >= 3 8 
Eouisdor — 109% de 125 
Polnische Bank-Bill. - - 1 — 96% [88 a 
WienerBanco-Noteuätsorl.f — | 813 ea! N: 
Efleeten - Course. 9 7 
Staats- Schuldsch., 3½ b 89% 5 8.1% 
Soehandl -Pr.-Sch,, A 50 Rt! 193 > 3 
Gr Herz. Pos. Plandbr, Ap G. 104 8 
dito dito dito 3% b 95% —: A 
Schles Pf v. 1000 Rl, 3% b 97%, | — 2 
dito, dt. 500 3½ p. 1 3 
dito Lit. B. 100 = 4.6, 104 ¼½ —. 2 
dito dito 300 40.6. — = a Bi 
dito dito 1000. - 3%, p. G. 95% 8 2 
Rentenb r. 99 = S8. 
nn „ . 


Hirſchberg, den 18. Maͤrz 1852 j 
.;. TTT 


Gerfie | bein 


Der w. Weizen? g Wetzen Roggen 

Scheffel f rtl. for. pf.) rel. ſar pf. ti. far. pt ret ſer, py 
Höchſter 2 17 — 215 — 2101| 1.81) 27 
Aaitiler 2 15 —f 4212 — 26110 — 40 
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